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Größte Schäden in Hull

n Mit einigen hundert Flugzeugen gegen die oſtengliſche Hafenſtadt Großbrände

und heftige Exploſionen Alle deutſchen Flugzeuge krotz ſtarker Abwehr zurückgekehrt

Englands Großhafen
ſchwer verwundet

Ueber den Großangriff auf Hull ſchreibt
Kriegsberichter Erwin Kirchhof:

Hull iſt eines der dreckigſten, ſcheußlichſten
Löcher der Welt, aber mit ſeinem rieſigen
modernen Umſchlagshafen das Tor Oſteng
lands. Dieſe mächtige Handelsſtadt mit
ihren Schiffswerften, Trockendocks, Kohlen
piers und Förderanlagen, mit ihren Holz
lagern, Kühlhäuſern und ihrer Fiſcherflotte
iſt größer im Handelsverkehr als Edinbourgh
und noch wichtiger als Newcaſtle. Die Hälfte
von dem, was aus den mit Jnduſtrie- und
Küſtungswerken geſpickten Midlands kommt,
wird r dieſen Hafen geſchleuſt. Was
Lirerpool für den Weſten iſt, iſt Hull für den
Oſten Englands.

An dieſe Worte eines deutſchen Seemanns
mußte ich denken, als der Befehl zum An
riff kam und bekannt wurde, in welcher
tärke und mit welcher Wucht auch heute

nacht wieder eine der empfindlichſten Lebens
adern des Feindes angegriffen werden ſollte.
„Alles, was Propeller hat, fliegt heute nacht
nach Hull!“ ſagte der Kommandeur zu ſeinen

h Wir wußten, was das be
eutet.

auch die bedeutendſten Häfen Oſtenglands
ſchwer zerfetzen. Hull wird dieſe Stunde nicht
vergeſſen.

Ein Wald von Scheinwerfern und
wütendes Flakartilleriefeuer zerreißt alle
Viſionen. Kurz und klar kommt der Be
fehl des Kommandanten durch das Verſtän
digungsgerät: „Achtung! Auf Nachtjäger
aufpaſſen!“ Jetzt ſind alle anderen Gedan-
ken gusgeſchaltet. Die Maſchinengewehre
ſind ſchußbereit. Aufmerkſam ſuchen wir
den Sternenhimmel ab, verdrehen uns faſt
die Köpfe. Auch heute nacht ſoll uns keiner
dieſer flinken, wendigen Burſchen über
raſchen. Unſer ſtundenlanger, in ziemlicher
Kälte durchzuführender Flug ſoll nicht ver
gebens ſein. Wir brechen zum Ziel durch.
So oder ſo.

Schon von Lincoln aus ſind rieſige
Brände zu ſehen. Die Geſchwader vor
uns haben alſp ſchon gute Arbeit geleiſtet.
Durch eine Straße von Scheinwerfern, um
toſt von immer noch ſtärkerem Abwehrfener
der Flakartillerie, arbeiten wir uns an den
uns zugewieſenen Zielraum heran. Minuten
ſpäter ſind wir über Hull, über dem
neben London größten Kohlenausfuhrhafen
Englands. Die Hafenanlagen, von denen
im Frieden faſt der geſamte Linienverkehr
über die Nordſee nach Skandinavien und
Deutſchland ging, ſind taghell erleuchtet.

Und während die Geſchwader Bomben
ſchweren und ſchwerſten Kalibers auf Eiſen
bahnknotenpunkte, Waſſer- und Kraftverſor

„Nach Liverpool werden wir nun

volltreffer erhielten.

dem Einſatz durchgeführten Angriff,

Fünſſtündiger Angriff
Berlin, 19. März. Der in der Nacht zum 19. März durchgeführte

Angriff auf Hull hat größte Schäden in den kriegswichtigen Anlagen
der Stadt hervorgerufen. Drei Großbrände wurden im Nordoſten der Stadt
beobachtet. Heftige Exploſionen mit nachfolgenden Bränden entſtanden
ferner in Dock und Lagerhäuſern des Hafengebietes. Raſch um ſich grei
fende Feuer mit ſtarker Rauchentwicklung laſſen darauf ſchließen, daß bei
den Angriffen einige der großen Helmühlen und Getreideſpeicher Bomben

Von dieſem mit einigen hundert Flugzeugen in rollen
der über fünf Stunden an

dauerte, kehrten alle Flugzeuge zu ihren Heimathäfen zurück.

Der ungariſche Außenminiſter
kommt heute nach Deutſchland

Berlin, 19. März. Der ungariſche Außenminiſter Ladislaus Bar
d oſſy wird ſich am Donnerstagnachmittag mit dem fahrplanmäßiger Schnellzug
nach Deutſchland begeben, um mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib
bentrop zuſammenzutreffen. Mit Außenminiſter Bardoſſy reiſen die außerordent
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Eugen von Ghyzy, Tibor von
Bartheldy und Anton von Ullein-Revicki
ſchaftsſekretär Ellemer von Ujpetery.

ſowie der perſönliche Sekretär, Geſandt

Mancheſter ſchwer getroffen
Das Stadkinnere bis zur Ankennklichkeit vernichtet
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bö. Budäpeſt, 19. März. Die engli

ſchen Behörden haben erſt jetzt den neutra
len Journaliſten Gelegenheit gegeben,
Mancheſter zu beſichtigen, das vor Mo
naten beſonders ſtarke Schläge der deutſchen
Luftwaffe zu ſpüren bekam. Der Londoner
Berichterſtatter der ungariſchen Nachrichten
agentur MTJ, der in dieſen Tagen an der
Beſichtigungsfahrt teilnahm, meint, daß
Mancheſter unter den deutſchen Luftangrif
fen am meiſten von allen Städten
gelitten habe.

Die Schäden ſind ſeiner Meinung nach
ſchwerwiegender als in London. Das Stadt
innere ſei durch Bomben und die dadurch

entſtandenen Feuersbrünſte bis zur Un
kenntlichkeit vernichtet.
an jenen dichtbebauten Teil der Londoner
City, der zuletzt bei einem Bombenangriff
durch die große Feuersbrunſt vernichtet
worden ſei. Außerdem ſeien Warenhäuſer,
Werkſtätten und Banken maſſenhaft zerſtört
worden. Die in den großen Magazinen auf
geſtapelten Textilwaren ſeien völlig vernich
tet. Rieſige Hebekräne ſeien noch am Werk,
um die Trümmer aufzuänmen,

Nach Anſicht des Korreſpondenten beſtehe
kein Ausſicht, die gewaltigen Trümmer-
maſſen in nächſter Zeit beiſeitezuſchaffen.

machtteile.

Das Bild erinnere

Kriegsschauplatz
Atlantik

Jn letzter Zeit taucht ſtärker das Wort
„Atlantik“ in den Preſſemeldungen und
in den Zeitungsartikeln auf. Allmählich
tritt dadurch in das Bewußtſein des deut
ſchen Volkes die Tatſache, daß ſich der Krieg
nach Weſten auf den atlantiſchen Raum ver
lagert hat und damit ein wahrhaft atlan
tiſcher Krieg geworden iſt. Das iſt unbedingt
eine bemerkenswerte politiſche und ſtrate
giſche Entwicklung.

Der Anfang dieſes Krieges lag in Oſt
europa und war rein kontinental. Heer und
Luftwaffe ſtanden im Vordergrund. Am
Weſtwall deckte das Weſtheer den Rücken für
die Operationen im Oſten. Nach dem bei
ſpielloſen Blitzſchlag über Polen und einem
langen Winter des Wartens begannen die
Verſuche des Gegners, in Skandina-
vien Fuß zu faſſen und Deutſchland vom
Norden abzuſchneiden. Der deutſche Gegen
ſchlag b ſtand in der blitzartigen Beſetzung
Dänemarks und Norwegens. Dieſe unver
gleichlich kühne Operation war nur möglich
durch das reibungsloſe und kameradſchaft
liche Zuſammenarbeiten aller drei Wehr

a Aber zweifellos hatte in dererſten Phaſe des Kampfes die Kriegs
marine die Führung und auch die größe
ren Opfer zu tragen. Narvik wurde nicht
nur zum Symbol deutſcher militäriſcher
Tugenden, ſondern auch ein Beweis für die
große ſtrategiſche Fernwirkung einer Kriegs
flotte. Auch die Durchführung und Siche
rung des ſtändigen Nachſchubes nach Nor
wegen, der in der Hand von Kriegs und
Handelsmarine lag, war eine hervor
ragende Leiſtung
Das Ergebnis der Norwegengktion war

die Zurückwerfung der engliſchen Umfaſſung,
die Zurückdrängung der britiſchen Blockade
linie im Norden und das Fußfaſſen an der
atlantiſchen Küſte Norwegens Von hier aus
konnten die Operationen der deutſchen
Streitkräfte ſehr viel beſſer angeſetzt wer
den und führten auch zu der Verſenkung
eines wertvollen britiſchen Flugzeugträgers,
der „Glorious? und ihrer beiden Be
gleitzerſtörer hoch im Norden bei der Jnſel
Jan Mayen. Hatte ſchon die deutſche See
kriegführung durch die Beſetzung Norwegens
freien Ausgang aus der Nordſee
und weitere Betätigungsmöglichkeit gefun
den, ſo erweiterte ſich dieſe Lage im Laufe
des Sommers noch bedeutſam. Das ſieg
reiche Vordringen des deutſchen Heeres und
der Luftwaffe nach Weſten und die end
gültige Niederwerfung Frankreich s ſicherten der Kriegsmarine gan z
nene Operationsbaſen. Von da an
begann eine ganz neue Phaſe des Krieges.

Bis dahin hatte man in Deutſchland
immer noch den Eindruck eines mittel
europäiſchen Feſtlandkrieges haben können.
Nun erſt, nach dem Zuſammenbruch desgungsanlagen werfen, es in mehr als zehn ſtärkſten Landgegners, weitete ſich der Krieggroßen Brandherden überall aufblitzt, blut zu einer ozeaniſchen Auseinanderete Brände urplötzlich aus der Erde empor 9 ſetzung. Die deutſche Kriegsmarine überehalt chießen, werfen wir in ſanberem Zielanflug nahm die holländiſchen, belgiſchen und franchlag, unſere Brand und Sprengvomben zöſiſchen Häfen und Stützpunkte bis an dien g die Trockendocks und auf die ſwaniſche Grenze und ſtand ſomit EnglandPiyetu er le der pre Lond ſSchäden t l b Dreredeeeene rntStier, Plöt iberkommt einem er brennend Torpedoboote und Zerſtörer, Fernkampf-heiße Wunſch, jetzt die Möglichkeit zu haben, ondon muß ſchwere chä en in Hu zuge en batterien und Fliegerverbände vertrieben

zig orſſer die m R beſcrethe di Drahtmeldung unseres Vertreters) e gen e reitträfte e dem ine
griffes zu vermitteln, zu beſchreiben, und ſtörten den dortigen engli Schiffset n den letzten Nächten P Liverpool, hw. Stockholm 19. März. Das eng London hatte in der Nacht zum Mitt yverkehr derartig, daß ſedes er en

riecht riſtol und Glasgow und anderen liſche Luftfahrtminiſterium gab am Mitt- woch den längſten Nachtalarm ſeit eines Geleitzuges zu einer „richtigen Flot
An mehr Schlag auf Schlag die Lebensadern wochnachmittag bekannt, daßz die große Beginn des Jahres von Einbruch tenopergtion“ wird, wie ſich Großadmiral
be des Feindes zerſchlagen werden. Hafenſtadt Hull das Hauptangriffs- der Dunkelheit bis nach Sonnenaufgang. Lord Chatfield ausdrückte. Die faſt völlige

m Beim erſten Hahnenſchrei landen wir iel der deutſchen Luftſtreitkräfte in der Es war für die Londoner die eine hundert Sperrung des Kanals hat ſchwere
an Fohlbehaälten auf unſerem Feldflughafen. Nacht zum. Mittwoch gebildet habe. vrozentige ſchlaftofe Nacht verbracht hatten. Folgen für die britiſche Schiffahrt, weil es

it Dankbarkeit nehmen wir nicht nur das Schwere Schäden werden zugegeben. am nächſten Morgen ein ſchwacher Troſt ihr wichtigſter Seeweg war.
iedererleben der Erde in uns auf, ſondern Große Teile der Arbeiterberölkernng ſeien aus dem Rundfunk zu vernehmen, daß der An der atlantiſchen Küſte wurden eben

im, dir ſind auch ſtolz, Hull, den größten obdachlos geworden. Ein Reuterbericht be Angriff auf die Hauptſtadt eigentlich gar falls deutſche Einheiten ſtationiert, die von
Ben, Hafen Oſtengkands, trotz ſchwerſten ſtatigt, daß der deutſche Angriff große Aus nicht beſonders heftig geweſen ſei und daß da aus in den Atlankik vorſtießen.
en Abwehrfeners ſchwer verwundet zu dehnung hatte. Auch eine Anzahl von ſich das Schwergewicht der deutſchen Aktion Deutſchland befindet ſich heute im Beſitz

haben. Feuersbrünſten ſei entſtanden. gegen Hull gerichtet hätte. von ſeeſtrategiſchen Operationsbaſen, wie ſie
ria,
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günſtiger nicht gedacht werden können und
wie ſie die Hochſeeflotte des Weltkrieges
niemals auch nur annähernd gehabt hat.
Denn damals war die deutſche Hochſeeflotte
in der Nordſee feſt eingeſchloſſen, und nur
Hilfskreuzer und U-Boote konnten auf dem
nördlichen Weg um Schottland die britiſche
Blockade durchbrechen.

Die franzöſiſche Atlantikküſte iſt außer
vrdentlich günſtig als Operations
baſis für Seeſtreitkräfte, das lehrt uns die
ganze Seekriegsgeſchichte. In den langen,
faſt ununterbrochenen engliſch- franzöſiſchen
Seekriegen des 17. und 18. Jahrhunderts
haben Dünkirchen, Cherbourg, Breſt, Lo
rient und La Rochelle eine ausſchlaggebende
Rolle geſpielt. Von hier aus operierten die
kühnen franzöſiſchen Freibeuter Jan Bart,
Forbin, die Admirale Tourville, de Graſſe,
Guichen und Suffren gegen England und
ſeine transatlantiſchen Seewege. Von hier
aus bekämpften ſie die engliſche Blockade,
und es gelang ihnen trotz ihrer ſtändigen,
vom Unverſtändnis der Pariſer Regierun
gen verſchuldeten, zahlenmäßigen Unter
legenheit, den britiſchen Handel ſchwer zu
ſchädigen. Trotz britiſcher Blockade erreich
ten doch oft die franzöſiſchen Geleitzüge
ihre Heimathäfen.

Heute benutzt die deutſche Kriegsmarine
dieſe günſtigen franzöſiſchen Kriegshäfen in
ihrem Kampf gegen England. England lebt
von ſeiner überſeeiſchen Verſorgung, die
ausſchließlich über den Atlantik heran
geführt werden muß. Alſo richtet ſich der
Kampf der deutſchen See und Luftſtreit
kräfte gegen die transatlantiſchen
Verſorgungswege Großbritanniens.
Churchill aber ſagte ſelbſt, daß die Offen
haltung der Tore zum Atlantik die vor
dringlichſte Aufgabe der britiſchen Wehr-
macht ſei.

Jn enger Zuſammenarbeit tragen heute
die deutſchen See und Luftſtreitkräfte den
Krieg auf den Atlantik hinaus, der damit
wieder zum Kriegsſchauplatz wird wie einſt
in den Tagen der Segelſchiffsflotten.
Deutſche Ueberwaſſerſtreitkräfte vernichteten
britiſche Geleitzüge 1000 Seemeilen öſtlich
von Neufundland und verſenkten da
bei 86 000 BRT feindlichen Schiffsraum am
8. November 1940. Am 13. Februar 1941
vernichteten deutſche Seeſtreitkräfte weſt
lich von Portugal einen Geleitzug von
14 bewaffneten Dampfern mit zuſammen
82 000 BRT. Am 24. Februar 1941 greifen
UBoote einen Geleitzug an und vernichten
dabei 125 000 BRT. Am 26. Februar 1941
verſenken deutſche Fernkampfflugzeuge 500
Kilometer weſtlich von Jrland neun
Dampfer mit 58 000 BRT und beſchädigen
ſieben weitere ſchwer. Jnnerhalb von 48 Stun
den wurden in jenen Tagen einmal 253 000
Bruktoregiſtertonnen feindlichen Schiff
raumes von Einheiten der deutſchen Kriegs
marine und Luftwaffe verſenkt. Das zeigt
die glänzende Zuſammenarbeit
der beiden Wehrmachtteile auf dem atlan
tiſchen Kriegsſchauplatz.

Die Vorzüge der ſeeſtrategiſchen Ausgangs
ſtellung ermöglichen heute auch eine enge
Zuſammenarbeit zwiſchen Fernkampf
flugzeugen und U-Booten. Die
Flugzeuge können durch Funk den U-Bov
ten die Stellung der feindlichen Geleitzüge
übermitteln und ihnen dadurch den Weg
weiſen. was im Weſtkrieg noch nicht mög
lich war. Damals mußten die deutſchen U
Boote oft wochenlang in den ihnen zugeteil
ten Operationsgebteten warten ehe ſie
überhaupt ein feindliches Schiff zu Geſicht
bekamen. Heute iſt Deutſchland durch die
franzöſiſche Küſte eine atlantiſche Macht ge
worden und nutzt dieſe neuartige Stellung
planmäßig aus.

Die bisherigen Erfolge zeigen, wie
ſchnell ſich die deutſche Wehrmacht in die
neue ſtrategiſche Aufgabe eingelebt hat, die
den bisherigen politiſchen Horizont unend
lich erweitert Auch die deutſche
Oeffentlichkeit muß ſtch daran
gewöhnen daß wir nunmehr ineinem atlantiſchen Krieg ſtehen,
der uns vor völlig neue Aufgaben ſtellt. Nicht allein der vernich
tende Luftkrieg gegen England ſtellt das
Neue dar, ſondern auch die Einbeziehung
des Atlantik in das engere Operations
gebiet. Zum weiteren Gebiet rechnen na
türlich auch die übrigen Weltmeere, auf
denen deutſche Hilfskreuzer Handelskrieg
führen.

Der Seekrieg gegen Englands atlantiſche
Verbindungswege wird immer wichtiger.
Ueber den Atlantik läuft' heute die eng
Iiſche Lebenslinſe. Dieſe zu durch
trennen, iſt das Hauptziel der deutſchen
Kriegführung. Auch der Einſatz von Kampf
fliegern gegen die britiſche Schiffahrt iſt
nur eine Erſcheinungsform des Seekrieges.
Eine weſentliche Folgeerſcheinung dieſes
Krieges iſt das ſchnelle Anwachſen der deut
ſchen Kriegsmarine die auch nach dem Krieg
vergrößert werden muß Großdeutſchland
aber wird in der Zukunft auch eine atlan
tiſche Seegeltung beanſpruchen können und

müſſen. RDS.Suezlanal noch unpaſſierbar

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 19. März. Jm Zuſammen

hang mit der Lage im Oſtmittelmeer iſt man
in Rom auf eine Meldung aus Rio de
Janeire aufmerkſam geworden, wonach dem
im dortigen Hafen liegenden, unter Panama-
Flagge fahrenden Dampfer „Apuliman“
vom britiſchen Generalkonſulat geraten
worden iſt, eine geplante Reiſe ins öſtliche
Mittelmeer über die Kap-Route zu unter
laſſen. Die engliſchen Stellen ließen bei
dieſer Gelegenheit durchblicken. daß der
Suezkanal noch unpaſſierbar ſei.

wöchentlich 200 O Tonnen!
Amerikaniſche Zeitung über die britiſchen Schiffsverluſte

Nenyork, 19. März. Die Zeitung
„New York Times“ erklärt inbezug auf die
Bekanntgabe der engliſchen Admiralität, daß
während der Woche vom 3. bis 9. März
25 Fahrzeuge mit einer Geſamttonnage von
98 882 Tonnen verloren gingen, das „ſei
eine ſchlimme Nachricht.“ Wenn
auch die Verluſte geringer als die während
der Berichtsvorwoche ſeien, ſo könne alles
Spiel mit der Statiſtik die Tatſache nicht
verbergen, daß bei den Verluſten um 100 000
Tonnen herum in der Woche die Lage
ſehr gefährlich ſei; denn dazu kämen

ie Verluſte durch Stürme und Schiffs
beſchädigungen, die die Fahrzeuge 6 Monate
vder länger außer Dienſt ſtellten, ſo daß i n
Wirklichkeit mit Geſamtverluſten von
rund 200 000 Tonnen wöchentlich
zu rechnen ſei. Wenn „New York Times“
anſchließend Britaunien weitere Großver-
luſte prophezeit, gibt das ein klares Bild
von dem Kräfteverhältnis in der „Schlacht
im Atlantik“, wie man in London ſeine neue
düſtere Phaſe des Kampfes zu bezeichnen
pflegt, in die es nach dem Willen ſeiner
Kriegstreiber hineingeſchlittert iſt.

Gedenkfeier für von der Goltz- Paſcha

Ehrendes Gedenken auch durch die kürliſche Armee

Iſtanbul, 19. März. Auf dem Ehrenhof
im Garten der Deutſchen Botſchaft in
Therapig am Bosporus fand die Helden
gedenkfeier an den Gräbern der im Welt
krieg in der Türkei gefallenen und geſtor-
benen Offiziere und Mannſchaften ſtatt. Da
mit wurde eine Gedenkfeier zum 25. To
destag des Generalfeldmarſchalls von der
Goltz- Paſcha verbunden, der 1916 vor Kut
el Amara ſtarb und der auf dem Ehren-
friedhof in Therapia beigeſetzt iſt. An der
Feier nahmen der deutſche Botſchafter von
Papen und der Militärattache Generalmajor
Rohde teil.

Generalmafor Rohde ſprach davon, daß
dieſer Tag eine ganz beſondere Bedeutung
habe, weil er an vier harte gemein
ſame Kriegsjahre mit dem türkiſchen
Volk erinnere. Damit verbinde ſich gerade
heute der Gedanke an den großen deutſchen
Soldaten, Generalfeldmarſchall von der
Goltz-Paſcha, der, zugleich deutſcher und tür
kiſcher Marſchall, in ſich das verkörperte, was
deutſches und türkiſches Soldatentum mit
einander verbände.

Botſchafter von Papen begrüßte dann

den Kommandanten der türkiſchen Kriegs
akademie, General Ali Fuad, deſſen
Erſcheinen eine beſondere Ehrung für den
verſtorbenen Generalfeldmarſchall von der
Goltz-Paſcha und für die in der Türkei und
für die Türkei gefallenen deutſchen Solda
ten bedeute. Uns, ſo erklärte der Botſchaf
ter, umſchließt aus dem einſtmals gekämpf
ten Kampf ein gemeinſames Schick
ſal, und ſeine Stimme übertönt die Stim
men, die Haß und Zwietracht ſäen wollten.

Danach gedachte Armeegeneral Ali
Fuad, der Kommandeur der Kriegsaka
demie, der deutſchen Soldaten, die zuſammen
mit ihren türkiſchen Kameraden auf türki
ſchem Boden gefallen ſeien. Sodann dankte
er dem deutſchen Botſchafter für die warmen
Worte, die der Botſchafter als Kampf
gefährte der Türkei an die türkiſche Wehr
macht gerichtet hatte Dann gedachte der
General des Generalfeldmarſchalls von der
Goltz-Paſcha, der in der Seele der türkiſchen
Armee und im Andenken des türkiſchen
Generalſtabes und in dem dankbaren Ge
dächtnis der türkiſchen Kriegsakademie
weiterlebe.

Dr. Ley ſprach zu den Elſäſſern
Reichsarbeitskagung des Haupiamkes für Komunalpolitik in Straßburg

Straßburg, 19. März. Zu Beginn der in
Straßburg. ſtattfindenden Reichsarbeits
tagung der Gauamtsleiter für Köommüungl-
politik wies der Chef der Zivilverwal
tung im Elſaß, Gauleiter und Reichsſtatt
halter Robert Wagner, auf die Tatſache,
daß der durch die Partei vollzovgene poli
tiſche Aufbau des Elſaß durch die Erfül-
lung wirtſchaftlicher Aufgaben ergänzt
wurde. Jm Laufe der kommenden Monate
werde das Elſaß ſo viele wirtſchaftliche Auf
träge erhalten, daß die elſäſſiſche Bevölke
rung vollauf beſchäftigt ſei. Die elſäſſiſche
Beamtenſchaft habe ſich zu 90 v H. freiwil-
lig der deutſchen Verwaltung zur Verfügung
geſtellt und erfülle treu und pflichtbewußt
ihre Aufgaben

Zum zweiten Referat erſtattete der Lei
ter des Hauptamtes Kommunalvpolitik,
Reichsleiter Oberbürgermeiſter Fiehler,
einen ſtolzen Rechenſchaftsbericht über den
nationalſozialiſtiſchen Aufbau der deutſchen
Gemeinden. Das gemeindliche Spar-
kaſſenweſen, das 1933 einen Einlagen-
beſtand von 13,7 Milliarden hatte, wies am
Ende des Jahres 1940 einen ſolchen von 30
Milliarden auf. Ein beiſpielloſer Erfolg
nationalſozialiſtiſcher Gemeindepolitik ſei in
allen deutſchen Gemeinden feſtzuſtellen.

Jm Mittelpunkt des erſten Tages der
Reichsarbeitstagung ſtand die Rede des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Robert

„Ley an die Männer, die jetzt an der Spitze
der Gemeindeverbände des heimgekehrten
Elſäß ſtehen. Ex zeichnete ein Bild von dem
fangatiſchen Lebenswillen des deutſchen Volkes
und der militäriſchen Kraft Deutſchlands,
die unerſchöpflich an Menſchen und Waffen
reſerven ſei. Er ſprach dann von der glän
zenden Bewährungsprobe der Partei, die
im Kriege ihre Betreuungsaufgabe vorbild-
lich erfülle und von dem wunderbaren Drei-
klang: Arbeiter, Bauer und Soldat. Jeder
erfülle an ſeinem Platz ſeine Pflicht und
marſchiere den Weg, den der Führer ihm
gewieſen hat. England wiſſe genau, daß
dieſer Krieg ein Kampf auf Leben und Tod
iſt, ebenſo genau wiſſen wir aber, daß wir
den Sieg erringen. Alle Voraus-
ſetzungen dazu ſind gegeben.

Dr. Ley wies dann im einzelnen auf die
Zukunftsaufgaben hin. die ſich in dem
großen Sozialwerk des Führers
ausdrücken. Das Endziel des großen kom
menden Werkes ſollte es ſein, den einzelnen
Volksgenoſſen zu betreuen und ihm das Ge
fühl der Geborgenheit zu geben. Dr. Ley
umriß ſchließlich beſonders die Aufgaben
der Gemeinden, die die Pflicht hätten, alle
Probleme anzufaſſen „Ein Volk, eine
Nation marſchiert gleichen Schrittes und
Trittes, und vorweg ein Mann, der
Führer der das Ziel kennt.“

nunLebensmittelhafen Hull
Hull iſt einer der wichtigſten Hafenplätze

Englands und der zweitgrößte Hafen der
engliſchen Oſtküſte. Die Stadt gilt nach
London und Liverpool als eine der wichtig-
ſten Handelsſtädte Englands. Vor allem iſt
Hull nach London der bedeutendſte Einfuhr
hafen für Lebensmittel und beſonders für
Getreide.

Die Hafenanlagen von Hull ziehen ſich
in einer Länge von etwa elf Kilometer
hin. Der Hafen verfügt über rund 500 Kilo
meter Gleisanlagen, Kais von zuſam nen
20 Kilometer Länge, zahlreiche große Be
kohlungsanlagen und ſehr viele Kräne ait
großer Hubkraft.

Der Hafen verfügt über rieſige ſpezielle
Lagereinrichtungen für die Lebensmittel-
einfuhren, ſo z. B. über große Kühlhäuſer
mit einem Faſſungsvermögen für mehrere

zehntauſend Stück Großvieh, über Getreide
ſilos und Schuppen für Getreide. Die aus
gedehnten Speichergnlagen und Lagerhäuſer
ſind für die Aufnahme von friſchen Früchten,
Gemüſen und anderen Einfuhrgütern ein
gerichtet.

Der a Oſtende des Hafens liegende
Ocelhafen iſt ſehr bedeutend, ſeine Tank
anlagen erſtrecken ſich über mehrere
100 Hektar Land. Jn dem Fiſchereihafen
wurden in einem normalen Friedensjahr
rund 300 000 Tonnen Fiſche gelandet.

Jn der Einfuhr über Hull ſtehen
Lebensmittel an erſter Stelle.
So wurden in einem normalen Friedens

jahr über Hull 1,4 Millionen Tonnen Ge
treide, 152 500 Tonnen Zucker und Schmalz,
131 000 Tonnen Futtermittel, 120 000 Tonnen
Früchte und Gemüſe, 43 600 Tonnen Fleiſch
und Speck, 43 000 Tonnen Milchprodukte,
22000 Tonnen Kakao und 193. Millionen
Stück Eier eingeführt. Außerdem iſt Hull
ein wichtiger Einfuhrhafen für Holz mit
einer Einfuhr von über einer Million
Tonnen, für die im Hafen große Stapel-
plätze zur Verfügung ſtehen, ſowie für
Erdöl mit 838000 Tonnen, Tier- und
Pflanzenfetten mit 720 000 Tonnen, Wolle
mit 172 000 Tonnen, Erz und Schrott mit
178 000 Tonnen u. a. m. Als Ausfuhrhafen
iſt Hull wichtig für Kohle mit einer Million
Tonnen und Koks mit rund 200 000 Tonnen,
ferner für Baumwollwaren, Maſchinen,
Metallwaren und andere Fertigwaren.

Entſprechend der beſonderen Bedeutung
von Hull als Lebensmittel-Hanpthafen hat
ſich eine agusgedehnte und für die Lebens
mittelverſorgung des Landes ſehr wichtige
Lebensmittelinduſtrie entwickelt. Bekannt
ſind die Oelmühlen von Hull, die die größten
Englands ſind. Mit den Oelmühlen von
Hull iſt eine bedeutende Margarineinduſtrie
verbunden. Hull verfügt auch über die
Getreide-Großmühlen Englands Außerdem
gibt es in Hull zahlreiche andere Werke der
Lebensmittelinduſtrie Auch über Werke der
Rüſtungsinduſtrie verfügt Hull, z. B. über
Werke der Handfeuerwaffenherſtellung und
der Flugrüſtungsinduſtrie. Ferner gibt es
in der Umgebung von Hull Walzwerke.

34,012 Millionen RM.
am „Tage der Deutſchen Polizei

Berlin, 19. März. Das Ergebnis der
am „Tag der Deutſchen Polizei (15./16. Fe
bruar) für das Kriegswinterhilfswerk
durchgeführten Sammlung hat ſich durch die
inzwiſchen eingegangenen Reſtmeldungen
um weitere 272 Millionen auf rund 34
Millionen erhöht. Gegenüber dem vor
jährigen Ergebnis mit rund 16,9 Millionen
iſt eine Steigerung um über 17
Millionen RM., alſo um mehr als
100 v. H. eingetreten.

Auf den Kopf der Bevölkerung umges
rechnet ergibt dieſes bisher einzig daſtehende
WHW. Ergebnis eine Opferſpende von
0,42 RM. für den einzelnen Volksgenoſſen
gegen 0,21 RM. des Vorjahres. Eindenti
ger kann die Antwort des deutſchen Volkes
an die Plutokratien, klarer kann das Be
kenntnis jedes einzelnen zum Führer und
zu ſeinem Werk nicht ſein, als es ſich in
dieſen Zahlen widerſpiegelt.

Der Führer überreichte General

Diekl den RarvilSchild
Berlin, 19. März. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht über
reichte am Mittwoch dem Sieger von Nar
vik, General der Gebirgstruppen Dietl,
Sago den von ihm geſtifteten Narvike

ild.

Prien Korveltenkapilän
Berlin, 19. März. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
HKriegsmarine, Großadmirals Raeder, den

Kapitänleutnaut Günther Prien in An
erkennung ſeiner hervorragenden Ver
dienſte und beſonderen Exfolge bei der
kürzlich bekanntgegebenen Bekämpfung und
Vernichtung feindlicher Geleitzüge z u m
Korvettenkapitän befördert,

Mit Bomben
auf friedliche Fiſcher
19. März. (PK.) Die Helden der eng

liſchen Luftflotte haben ihren Ruhmestaten
gegen wehrloſe friedliche Menſchen ein
weiteres Blatt hinzugefügt. Zwei Flug
zeuge der britiſchen Luftwaffe griffen in den
Mittagsſtunden des Dienstag drei zum
Fiſchfang ausgelaufene holländiſche Fiſcher
fahrzeuge, deren Nationalität deutlich ſicht
bar war, mit Bomben und Maſchinen

gewehren an. Sie warfen nach einer An
zahl Sprengbomben in verſchiedenen An

Flügen auch Brandbomben und beſchoſſen
als das Ziel nicht getroffen wurde, die Fahr
zeuge mit Maſchinengewehren. Dabei wurde
der holländiſche Fiſcher M. de Graaf, Scheve
ningen, durch vier Schüſſe ſchwer verketzt.

Anſcheinend die Maſchinen
räume beſchädigt

Rom, 19. März. Zu der Torpedierung
von zwei engliſchen Schlachtſchiffen 50 Kilv
meter weſtlich von Kap Crio meldet ein
Sonderberichterſtatter des „Giornale d'gta
lia“ folgende Einzelheiten: Trotz des beſon
ders unſichtigen Wetters war es einem Auf
klärungsflugzeug gelungen, in den Gewäſ
fern von Kreta einen feindlichen Flotten-
verband auszumachen. Gegen ſtarken Wind
fliegend, überbrachte das Aufklärungsflug
zeug ſeine Meldung, worauf ſofort zwei
Heinkel 111 ſtarteten, die nach 750 Kilo
meter langem Anflug den Verband
ſichteten. Mit der Sonne im Rücken ſetzten
ſie trotz des überaus heftigen Abwehrfeuers
und des Verſuches des Verbandes, ſich ein
zunebeln, zum Torpedowurf an. Aus grö
ßerer Höhe gingen die Flugzeuge auf 400
Meter Höhe herunter und ſchoſſen auf einen
Kilometer Entfernung ihre Torpedos ab, die
ihr Ziel trotz verzweifelter Verſuche, durch
Zickzackfahren der Torpedierung zu ent
gehen, erreichten. Dichter ſchwarzer Rauch
ſtieg von den getroffenen Schiffen auf, bei
denen anſcheinend die Maſchinenräume beſchädigt worden ſind. Die
deutſchen Flugzeuge trafen nach über 750
Kilometer Rückflug wieder unbeſchädigt an
ihren Stützpunkten ein.

Tagung der Gaupropagandaleiket
Poſen, 19. März. Am Mittwoch verſam

melten ſich in Poſen die Leiter der Reichs
propagandaämter zu einer Arbeitstagung,
bei der eine Reihe von Referaten über die
beſonderen Aufgaben in den zurückgewon
nenen deutſchen Oſtgebieten Aufſchluß gab.
u. a. ſprach Gauleiter Reichsſtatthalter
Greiſer über das Thema „Großdeutſche
Oſtraumpolitik“.

Jm Mittelpunkt der Tagung, an der auch
die Hauptreferenten der Reichspropaganda
keitung, die Jntendanten der Reichsſender
des Großdeutſchen Rundfunks und ſämtliche
Abteilungsleiter des Reichs miniſteriums
für Volksaufklärung und Propaganda teil
nahmen, ſtand eine Rede des Reichsminiſters
Dr. Goebbels. Der Miniſter gab einen
umfaſſenden Ueberblick über die politiſche
Lage und begründete aus ihr die Sicherheit
unſeres Sieges. t

Am Dienstag wurde der Sekretär Gandhis
wegen Uebertreibung der Vorſchriften für die Ver
teidigung Jndiens“ verhaftet. Er war erſt kürzlich
aus dem Gefängnis entlaſſen worden.

Die britiſchen Behörden in Indien haben er
6346 Perſonen aus politiſchen Gründen verhaftet,
wie der Jnnenminiſter der Jndienregierung von
dem indiſchen Parlament in Delhi bekanntgab.

S
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Am 16. März verſchied im Alter von 52 Jahren nachAm 15. März verſchied im Alter von 56 Jahren nachlanger, ſchwerer Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied, langer, ſchwerer Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied, Rachruf

Herr Herr 4 Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am 10. Märzer 1941 unſer Arbeitskamerad, der BereitſtellerFranz Werge Otto Elzer Faſt zweiundzwanzig Jahre hat der Verſtorbene unſerer aus Eisdorf. Wir bedauern das Hinſcheiden dieſes Ern t rin
tet n re angehört und trotz ſeines Leidens, Je n ver aſne ſene Piughe eefn e nes ihn in den letzten J älte, i e d äſſig ſei i rfüllte4 ine ne r eine on fehnen rbeng wegen ſeines ſtillen und beſcheidenen Weſens von allen Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
r Knaben wurde er hoch geſchätzt. Arbeitskameraden hoch geſchätzt wurde. bewußten und guten Kameraden. Sein Andenken wer
7 Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Sein Andenken werden wir in Ehren halten. den wir in Ehren halten.
ls Betriebsführung und Gefolgſchaft

des Ammoniakwerkes Merſeburg.
Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
SiebelFlugzengwerke G. m. b. H.

Am 14. März verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit plötzlich
und unerwartet in Wien mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Major a. D.

Paul Kriegel
Inhaber des E. K. II von 1914 und anderer Orden

und Ehrenzeichen

kurz vor Vollendung ſeines 66. Lebensjahres

Jn tiefer Trauer
5 Magdalene Kriegel geb. Braun

Joachim Kriegel, cand. chem.,
z. Z. Uffsz. des Heeres

Jlſe Kriegel
Halle (Saale), den 19. März 1941

Lafontaineſtraße 32
Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. März, mittags

Am 18. März 1941 verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank
heit im 78, Lebensjahr

Serr Direktor i. R.
Dr. jur. Max Frenzel

Der Verſtorbene gehörte ſeit Gründung der Geſellſchaft
1910 zuerſt dem Aufſichtsrat, alsdann dem Vorſtand der
PortlandZementwerke „Saale“ A.G. Granau bei Niet
leben bis zu deren r mit der „Adler“Deutſchen PortlandZement Fabrik A.G. Berlin Ende
1928 an.
An dem Aufbau und der Entwicklung der „Saale“ hat
der Verblichene hervorragenden Anteil genommen.
Seine Verdienſte und ſein ſtets hilfsbereiter Einſatz für
a n vetrer ſichern ihm ein dankbares und ehrendes

edenken.

Aufſichtsrat, Varktan und Gefolgſchaft
er

„Adler“ Deutſche PortlandZement Fabrik A.G.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchted am
16. März 1941 unſer Arbeitskamerad, der Be
reitſteller

Willi Walter
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
bewußten und guten Kameraden. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Siebel-Flugzengwerke G. m. b. H.

12 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ausſtatt. Zugedachte ansipenden an die Beerdigungsanſtalt Hoff Nietleben, den 19. März 1941. Durch die
mann Seſſauer Straße 23. erbeten. Von Seileidsbeſuchen Die Beerdigung findet Freitag, den 21. März 1941, nach M R Dankſagung
vitten wir Abgtand gehmen en wonen. mittags 3 Uhr, in Dorf Kreuth (Oberbayern) ſtatt. erfahren esvielel Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters und Groß
vaters, des Penſionärs

Paul Voigt
ſagen wir auf dieſem Wege allen Haus
bewohnern, dem Kriegerverein, dem Haus
beſitzerverein, dem Luftſchutzbund, dem
Techniſchen Ueberwachungsverein Halle

und Herrn Paſtor Richter ſowie allen Ver
wandten und Bekannten, die feinen Sarg

ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſeren
herzlichſten Dank.

Anna Voigt
nebſt Kindern und Kindeskindern.
Nietleben, den 19. März 1941.

Die Beerdigung unſerer lieben
Verſtorbenen

Emma Panſch
findet nicht am Sonnabend,
ſondern Freitag, den 21. März,
12 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Hermann Paulſch
alle, den 20. März 1941
Slockenweg 3

Nach ſchwerer Krankheit verſchied plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann

Hermann Küchler
einen Tag nach Vollendung ſeines
68. Lebensjahres
Hagle, den 18. März 1941

Friedrichſtraße 6

Am 16. März exlöſte der Herrgott meinen lieben Mann,
unſeren guten Vater und Großvater, Herrn

Otto Naumann
von ſeinem mit größter Geduld getragenen ſchweren
Leiden.

Die Beiſetzung fand auf Wunſch unſeres lieben Ent
ſchlafenen im engſten Familienkreiſe ſtatt.

In tiefer Trauer für alle Hinterbliebenen:
Helene Naumann geb. Ritter.

Halle Saale, den 19. März 1941
Lafontaineſtraße 14

Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen.

In ſtiller Trauer:
Luiſe Küchler.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Sonnabend, dem 22. März 1941,
11 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.Familienanzeigen

gehören in die MN3

en s die uns anläßlich unſerer Vermäh 3 Greit zul Warum och zagen, Wer gewinnen win, muß Wagen. ve ſchſed t
en We Aufmerkſamkeiten danken Nur 3. R. Kostet. s hos. (1. Rlasse am 18. April. zurück Derſmedenes Suterhaltene

e Staatliche Lotterle-Einnenmer z erKurt Korn, Landwirt s e e n. Prof. Kneire wer r Sohreinund Frau Dora geb. Schubert s en Ferne Dr. es nhsges Heianstelt Weldenplan r r maschinen
Leipziger Straße 33 Ludwig Wucherer-Stratze et O v(Saale), im März 1941 In n W n reihweiſe auf mehNachlaß-Auktion femarten bauernennn e en

preiswert im Fachgeschastt halliſchem Groß
betrieb geſucht. AnWehwejer, Geixttrabe 23
gebote unt. P 1678

wen an MN8Z, Halle S.

Freitag, d. 21. März, vorm. 10 Uhr,
versteigere ich Gr. Märkerstr. 5,

H Gemeinsehansgruppe
Beufseher tynothekentanken II Treppen, in Halle S. im frei

willigen Auftrage folgende Nach-I Deutsche Centralbodenkredit-Aktiengesellschaft in Berli u iI Deutsche Hypothekenbank in Weimar, e eder baren
III Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt a. M. schrebtisch, Rokokotisch. Standuhkr, 3 für Haus nachIV Mecklen isch Saſontisch, 6 Siühle, 2 Sessel, s r Jr 25 Hy rergf W e boak in Schweria, Soſas, 2. Kommogen, Vertikow, n m

editanstalt in Dresden, Spiegel mit Lansole, Näkmaechine M Mühlweg 8 Durch die MNm gen i ß schrank, Kompl. Küche, Gasherd, Dielenwöhel erfahren es Tren Hauptversammlungen wurde beschlossen, für das Bettstelie m. Matratze u. Auflage iel
Geschäftsjahr 1940 eine Dividende von 6 en verteilen, deren Nacehtidek, Vaehttiaen. Flurgarae- n dte
e gegen Rückgabe der Dividendenscheine, unter Abzuge tungskörper, 14 Bilder u. and. Fut 22s8

Sachen öffentlich meistbietend gegen T Korb Lührder Gemeinsehaftsbanicen sofort stattfindet ie Hividenden- Parzahling. Die Segenetände ind Umprebhöte UntereseipzigerStr

zeheine lauten soweit sie zu ehemaligen Papiermark- Aktien ge gen.hören, im Text auf das Geschäftsjahr 1940, soweit sie zu neuen Lereicigier Hutmacherei
Max Knoche, ercerer. Wilhelm Tietz e

VI Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln. mit Tisch, Likörsehrank, Fächer
jKleintransporte

robe, Herrenschreibtisch, Beleuch-

von 15 Kapitalertragssteuer und r an den Kassen
gebraucht und ab 8 Uhr zu besich- Ecke Kl. Märkerſtr

Reicohsmark Aktien gehören, tragen sie bei I die Nr. 78, bei II die
Hähnchen- und

Nr. bei III die Nr. i i r Sühner-Kükene t i 7 Nr. 79, bei IV die Nr. 19, bei V die Nr. 45, tlermannstr. 5. Ruf 22942. W r en die R beanſen
Bertin, Weimar, Frankfurt a. M., Schwerin, Dresden, Köin, Koppſieker,

den 20. März 1941

Mietgeſuche

Grundſtücke und Geſchaſte

Einf. Grundſtück

Biaue Enhoten

vereinsnachrichtenvermietungen
Ab 1. 4. aut etwa 8 Wochen in mit 2300 qm eingez, Obst.- und Ge t e4. J i eingez. Obst.- un 23., Wanderung: Heide-Waldheil-- Beuchlitzgut. Hause evtl. auch in Pens. Zwei helle müsegarten in Merseburg bei 53 19 km. See Endſtation der An 4

geringer Anzahlung und nur eide um 9 Uhr. Rückkehr gegen 18 Uhr. An22Schl J mm F gegen Tauschwohnung,a er Verkdufsr dume 3 Zimm. u. en s ort Zu
mit 2 Betten und fließendem Wasser verkaufen durcl Franke,mit anschließendem Wohnraum in im Stock er. tur Büro Vermittlungsgeschätft, Merseburg,

ruhiger Lage gesucht. Preisangeb. Lindenstraße II.

meldung bis Freitag, 28. März, bei Liebetrau,
Wielandſtraße 26, erforderlich.

zwecke im Stadtzentrum sofort Kameradſchaft des ehem. Mansfelder Feldart.Rgts. Nr. 75,
unter fern uf 34839 erbeten zu vermieten. Augebote N 1651 Halle a. d. S. Zum Propagandamarſch durch die StadtMNZ, Halles mit anſchließender Platzmuſik am Tage der Wehrmacht hDame Wohnung Ei Straßenſemniung, 23 Marz den. Antreten der marſs-unge nete drei bis vier Zim Kleine h g n Kleinanzeigen Fgen ameraden ühr, Kleiner Berlin (große m

e i rei ilien- är t 3 i i i J 4ſucht nett möblier mer, in Teutſchen Wohnung f. allein Deutliche ans Du nene in die „MN3“ ganees henen kergayzug der ne garortuaee

S S les Zimmer im thal od. Umgebung ſtehende Frau, nicht dender WohnungParteigmt S er vent für ſoſort geſucht. e W Je Schrift verhin zu kaufen geſucht. me S e S S gebote mit reis t zum 1. April frei. Zuſchriften 8727 an in t so Mag Zuſchriften 607 an Iuſchriften M s dert Satzfehler R le t nBehkanntmächungen Halle S. Eisleben. NN8, Halle S. e n n

e Kreisleitung HalleStadt e ems Am Sonnabend, dem 22. März 1941, 19.80 Uhr, Dienſt z leil beſprechung ſämtlicher Ortsgruppenfilmſtellenleiter im 7 DKWrs Stadtſchützenhaus. Beſprechung der OrtsgruppenKartei x hFen Karten wird erleichtert durch die aufbauende Wir- ins 18. genſeh dſche Hrtsgruppe Leipziger Turm: kung des wohlschmeckenden etwa 500 Klometer ejeit Am Freitag, dem 21. März 1941, 19.45 Uhr, im Winter Kalk-Vitamin-Präparates et er
garten, Spiegelſaal, öffentliche Verſammlung „Mit unſe Grunewald, Helbrau ren Fahnen iſt der Sieg“. Zu dieſem Thema ſpricht der Br v C c e

dh Redner Hauptma Schw Einlaß ab 19.15 Uhr. z 2er Unkoſ ptnann Pg wer Eiliat c Es kräftigt die Knochen, fördert die Zahn-
nkoſtenbeitrag 0,20 RM. Karten bei den Politiſchen t Ji en der Sewgrngre bildung des Kindes und hebt das Wohl. Werbung duber Heiägrupye Renmarlt re r der werdenden und schafft fietet Am Freitag, dem 21. März 1941, 20 Uhr, öffentliche Ver ger e neue evo ſammlung im Haus an der Moritzburg. Es ſpricht der 50 Tabl. RM. 1,20, 50 g Pulver RM. 1,10

p. Stoßtruppredner Pg. Berthold Hanſen, Berlin. Zu haben in Apotheken und Drogerien, Kunden
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Heute, Donnerstag, Anf
Ende 21 Uhr

Glückliche Reiſe
Operette von Eduard Künneke

Freitag, Anfang 18 Ende 212 Uhr
9. Vorſtellung für Freitag Stamml.
Der Wildſchütz

Komiſche Oper v. Albert Lortzing

1824 Uhr,

Gewaltiger Erfolg

der Mann,

Ab heute bis Sonntag
Das neue, Kköstliche Lustspiel

der Bavaria

Leny Hagenvaen

Aivort M fterstock
Fita Ben noff

Georg Alexander i. Paulsen
Hier wird ein
der Geschlechter einmal
uner wartete Art ausgetziagen:

sondern ein süßes, spitz
bubenschlaues Mädel iſt der aktive
Teil und wirft alle Reize und alle
Listen in die Waagschale,

ihre Liebe zu erobern!

fröhlich er „Kampf
auf eine

Nicht

um sich

Jugendliche nicht zugelassen.PNelien 5 und 7.30 Ukr

nein Rüh n mann

Sonntag, nachmittag 2,30 Uhr

Große Jugendvorsteliung

Suünſtale“
das große Lustspiel mit

n Hans Moter

Honteur Anzlee
Arbeitsschürzen, sonstige
Indüstrie-Kleidungreinigt
prompt

Abt.
Albert Busch K. G.

Industriewäscherei

Lauchstädter Straße 8 a

2. Woche!
Brigitte Hornev

203enimotttenaie, qustav

Knufn, Viktoria v. BallaskoJ Daohäſchenvon fand

I Drei Menschen im Sturm ihres
Schicksals im Kampf umihre Liebe!

wicht für ugendſche!
Sonn u. Werkt.: 2.30. 5.00. 7.30
Vorverkauf täglich 11-—12 Uhr.

Vrodehſrichett
kin Heldenlled vom Kumpf
unserer Alpenfüger!

Späntrupn
Hallgarten

Ein Film von Pflichterfüllung,
Kameradschaft, Liebe und

Freue bis zum Tode.
René Deitgen, Maria An-

dergast, Paut Küinger
Karl Marie

Jugendl. zugelassenl
Tägl. 2.15 4.50 7.15 Uhr

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

Heufe lefzfer Tag

Ein FilmwerkJ kär das es Keine Vergleiche gibt

Paula Wessely
in ihrem bisher besten Film

äintebenſene
in Rymnus auf Treue und

Liebe einer Brau.
I. Golſschaſt, Marſa Andergas

un nient zugslass en
Sonn n. Workt.: 2.30. 5. 7.80.

Noryockaut tügl. ab 1.390 Vhr.

Wir stellen noch

ein.

etonbauer
lehriinee

Neue Baugeseſischaft
Wayß freytag A. 6.
Haſſe (S.), Platz der SA. 13

r

Maschinlst

Baustelle bei

straße 13.

Bedienung v. Betonmischmaschine

u. evtl. auch anderer Baumaschinen
Halle

Etraßenbahnyerbindung.)

Dr.-Ing. Gotthard Müller G. m. b. H.

Niederlassung Halle/S.,

gesucht.

Rathaus

Brigiits Horney, Wiily Birgel

Feinde
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendliche zugelassen.

on mere ſörimens
lrrium es Herzens

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Bürovorsteher (In)

unck Sekretär (m)
buechh.-techn. perf. (Mon. Ab-
schl. i. Anf. u. Jahresabsehl. i
jed. Fall nach Anlſeitg.), Masch.-
Schreib. f. einſ. Briefwechs. u.
Abschr. (z. T. genormt) m.
ganz besond. Dispos.- u. Auff.-
Gabe f. Arbeiten- u. Termine-
überwachg., gew. am Fernspr.,
geistig rege u. nicht nervös 2
erschöpft“, rationell
mögl. ältere Kraft zu sof. od.
spät. von Wirtsch.-wiss. Büro
m. kl. Mitarbeiterstab (Großh.
Tarif B 3) gesucht. Nur gedieg.
auf Dauerstellung Wert legende,
vertrauenswürdige Kräfte werd.
u Bewbg. gebeten unt. G 1646
MNZ.

arbeitd.,

Jüngere lernende9prechotundennite

zum 1. 4. gesucht. AngeboteJugendliche nicht zugelassen.
K 8731 MNZ, Kleingehmieden,

schule wird Gelegenheit zur

und sich in ein interessantes
Bl

innerhait eines
gebietes geboten.

Gehaltsansprüche des

IFZIGER LEICHTMETALE-WERK RACKWITz

dern Ara e e Aus v. C G. M E

Mitarbeiter
für Versuchsanstalt gesucht.

Herren mit Vorbildung einer höheren technlschen Fach

der Qualitstsüberwachung unserer Erzeugnisse gegeben.
Gesucht werden hierfür Herren,
Energie und Fleiß Aufgeben in Angriff zu nehmen

Bewahrung werden gute Entwicklungsmöglichkeiten
verhsltnismäsig selbstäsndigen Arbeits-

Ausführiche achriftliche Bewerbungen unter Angabe ver
frühesten

Nennung des Kennwortes und der Zeitung baldigst er
doten an das Soefolgschattsbüro.

kinarbeltung in das Geblet

die gewilit sind, mit

Tstſqkeitsfeld einzuarbeiten.

Keonnwort: W. F. 244

kintrittstermines und

Fentwer oder äerer Irdoſter

ſür leichte und trockene Arbeit
für sofort gesucht

Färberel Schwarz
Halſe Diemitz

Aufwartuneg

Rud. Speck, Marienstraße 4.

tür Büro wöchentlich 2mal gesucht.

Beiköchin
Hausgehilfin

gesucht.

Sitte, Leipziger Str. 54.

Mädel für kalte Küche
auch zum Anlernen, sowie

Klüchenfrauen
sofort gesucht.

Hamburger Büfett, Marktplatz 23

Hausgehülfinhiesi erwelfung stellt noch einige l
tii *ige V ung t b 9 für Privathaushalt

pli ch zum 1. Mai geſucht.Zuſchriften K 8730wer t e MN8Z, Halle (S.),
h t krä Kleinſchmieden

erfekt und zuverlässig im Monats 5vechinß Rechnungsprüfung, Lohn- Hausgehiltin
huchhaliung, Vor wärtsstrebend und ein, auch halbfegsweise. Bedingung t
flott arbeſtend, von Großhandels- für Bäckereihausünternehmen gesuent. Bei eufrieden gufoe Handschriftt. Angebofe unfer halt geſucht.
stellenden Leistungen besteht gutee O 1672 an die MNZ, Hoſle/S. Knauerhaſe,Lebenslau eugnisabschriften, Halle, Uhlandſtr. 1.neuem Liehthild J 1008 MNZ, SHalle/S. h ſucht

Anfängerin),(evtl. auch
fürnicht unter 18 Jahren,

Kontorarbeiten, wobei
als Stenotypistin
nommen ist, für solort
1. bezw. 15. 4.
werberinnen wollen sich

15--17 Uhr

Carl Bormann
G. m. b. H., Halle,

Zuverlässige

Kontoristin
Ausbildung

in Aussicht
oder zum

1941 gesucht.

in der Zeit von 9--12 Uhr oder
(mittwochs und

abends jedoch nur vormittags) bei

Jorstelſen J geſucht. Geiſtſtr. 18

sonn Aufwartung
mögl. Sonnabend,
geſucht. Wilke,

C Bertramſtr. 16.0 Sg AufwartungGr. Ulrichstr. 57.

Salon Helms,
Gr. Märkerſtr. 5.

tielferin
für Kindergarten
vormittags geſucht.
Frau Erna Wolf,

Rob.FranzRing10a
Ruf 218 89.

jedoch
leichtere

ge Frau
Be zum Kartoffelſchälen

zuverläſſig, für zwei
oder drei Vormit-
tage geſucht. Ludw.

für sofort

Färberei

Laukhursche

Halle Diemitz

gesucht

Schwarz

sucht Kurt

Schwiedelehrling

Gruncd mann
Schmiedemeister, Oppin

Wallwitz,

suche Kraſtiwagentührer

Klasse 2.
Gustav Löser, Fuhrgeschäft,

Ruf Teicha 188.

Lindenstr aße 65.

Wegen Verheiratung meiner jetzigen
suche zum I. Avrii eine

anuns gen sBSBänn
Frau Eſise Kobse, Halle

ordentliches

Uebereinkuntt.
MNZ. Halle/s.

Suche für Gutshaushalt bei Weimar

eMädchen
für Küche und Haus.

Angebote L
Antritt nach

1669

angestellten

alsbald gesucht.
Unterplan 12.

Wegen Erkrankung d. bisherigen Haus-

tüchtiges Tagesmädchen
oder Aufwartung für gepflegten Haush.

Direktor Schmidt,

Aufwartung
ſaubere zweimal
wöchentlich, geſucht.
Krogmann, Rudolf
HaymStr. 20.

Pflichtjahr
mädchen

zum 1. 4. od. ſpäter
für jungen Forſt
haushalt mit einem
Kind ohne Land
wirtſchaft und Vieh

geſucht. Ange
bote mit Bild er
beten an Frau E.
Roeder, Revier
förſterei Kraupa,
über Elſterwerda,
Prov. Sachſen.

Geſchirrführer
und Oſterjungen
ſtellt ein Erich
Dockhorn, Bauer,
Atzendorf, Merſe

Pflichtjahr
mädchen

für gepflegten Pri
vathaushalt geſucht

Hans Pöhler,
Delitzſch,

Halleſche Str. 36.

Hans
angeſtellte

fleißig, kräftig, zum
1. April 1941 ge

ſucht. Dr. Hochſtetter,

Bitterfeld, Hinden
burgſtraße 26.

Kleine
Anzeigen
haben

burgLand.
Erfolg

Mädel
2ljährig, ſucht Stel
lung als Sprech
ſtundengehilfin (An
fängerin). Führer
ſchein Kl. 3 vor
handen. Angebote
unter G.H., Kloſter
mansfeld, poſtlag.

Suche
für 1. 4. 41 Stel
lung als Ladenhilfe. War bis jetzt
in Lebensmittelge
ſchäft tätig. Zuſchriften M 585 an

Arbeiter
33 Jahre, ſucht
täge und ſtunden
weiſe Nebenbeſchäf
tigung. Zuſchriften
R 5335 an MNZ,
Riebeckplatz.

MNZ, Mühlweg.

Kinderwagen
elfenbeinfarbig, gut
erhalten, verkauft
Alter Markt 11, Gaſt
wirtſchaft. Zu be
ſichtigen ab 13 Uhr.

Kleid
weißſeiden (42),
neuwertig, hoch
modern, Handhohl
ſaunt, 30,
Palmedo, Otto

KüfnerStr. 71b, III

Herrenanzüge
zwei, kleine Figur,
gut erhalten, Gr.
1,65, Bund 86, ver
kauft Geiſtſtr. 5, I.

Schreib
maſchine

gut erhalten, gegen
ſofortige Kaſſe ge
ſucht. Angebote unt.

6338 befördert

ſchön. Bild, 80115,
Gasherd, Wand
uhr zu verkaufen.
Gr. Steinſtr. 69, II,
links.

Rolleiflex
Automat, 66, mit
ſämtlichem Zubehör,
neuwertig, verkauft.
Zuſchriften K 8729
MN3Z. Kleinſchmied.

Kinderwagen
(Naether), gut er
halten, verkäuflich.

Weſen re17

AnnoncenKoch,

Leipziger Str. 14,

Schrauk Guterhaltener
kommode Ihr zu iel

2 Kleiderſchränke Kindertiſch zu kau
Tiſch, gr. Spiegel fen geſucht. Zu

ſchriften K 8726 an
MNZ, Kleinſchmied.

Schreibtiſch
(Eiche), gut erhal
ten, zu kaufen ge
ſucht. Zuſchriften K
8728 MNZ, Klein
ſchmieden.

Damen
Ballonrad

gut erhaltenes, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften N 1671 an
MNZ, Halle /S.

40--50 Jahre alt,

Vermög.,Hiäusſichkeit als
trachtet, wünseht
ziger Jahre
Zimmer. Wohnung
Stadt Thür.

lernen.
mit voller

erbeten.

Beamter i. R
Witwer, mit eigener 4/2-

in schön
zwecks

Züschriften,Namensangabe,

mittlung von Verwandten unter 690
MNZ., Naumburg/S.,

Frau oder Fräulein
kleine,nette Figur, liebevoller Charakter,

Anhang, mit eigenem Einkommen oder
aber nicht Bedingung

blonde
ohne

zierl.

welche
Lebensaufgabe be-

fünk

gelegener
Heirat Kennenzu-

nur
aüch Ver-

Herrenstr. 16/17,

WuchererStr. 31, J

leicht

müßt

Das ist Fünkchen,

ein heller Ilungel

ebenso

ihr

Sovyiel sfeht jedenfalls fest:
anzeigen- Reporter unfer euch können sich manchen
Beafzen Geld verdienen.

tüchfige
Reporfer werden wie Fünkchen.

wie Fünkchen
macht, damit ihr von ihm lernen könnt.

aufpassen,

Er nennt sich der „fixe Kleinanzeigen-
Reporter und als solcher haft er dem-
nächst allerhancd zu berichfen,
von ihm in der Zeitung steht,
essiert vielleicht mehr
Aber ihr Jungens und Mädels könnt viel-

Kleinanzeigen-
Darum

das
Zwar, Was

die Erwachsenen.

dis tüchtigen Klein-

inter

es

S

Aufrichtig,

grupp
ab 1.
Art ſr
Spirit
nur
verkan

gerick

D
der

Annc
A.
78. 9

u
aufge
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Ausgabe der Lebensmiltelkarken

Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt der
Stadt Halle veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Ausgabe von Lebensmittel
und Zuſatzſeifenkarten, die in der Zeit vom
24. März bis 2. April vor ſich geht. Gleich
zeitig mit dieſen Karten werden auch die
Kohlenbezugskarten 1941/42 ausge
geben, wie aus einer, ebenfalls heute ver
öffentlichten Bekanntmachung, näher hervor
geht. Zur Aufrechterhaltung eines ordnungs
gemäßen Geſchäftsbetriebes iſt es erforder
lich, daß die vorgeſehene buchſtabenmäßige
und zeitmäßige Einteilung unbedingt einge
halten wird. Es wird noch beſonders darauf
hingewieſen, daß die oben bezeichneten Kar
ten nur an Erwachſene ausgehändigt werden.

Neuer Kakalog
bezugſcheinfreier 5chuhe

Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat
zur Frühfahrsſaiſon mit Anordnung vom
17. März 1941 die Beſtimmungen über bezug
ſcheinfreie Schuhwaren neugefaßt. Es blei
ben wie bisher bezugſcheinfrei: Holzpantinen,
Vollholzſchuhe, Babyſchuhe, Hausſchuhe aus
M Altmaterial, Strohſchuhe, gebrauchte Schuhe.

Dagegen ſind künftig nicht mehr wie früher
bezugſcheinfrei: Männerſtiefel mit hohen
gilzſchäftenr, Unfallverhütungsſchuhe, Ar

Jüſtenſchuhe, Arbeitsſchuhe mit Holzſohlen und
I Straßenſchuhe, zu denen weder Leder,

Gummi noch Lederaustauſchſtoffe verwandt
werden. Eine Sonderreglung haben die

IStraßenſchuhe mit Holzſohle erfahren, ſie
bleiben bis zum Preiſe von 5, RM. (Gr. 86

und darüber) bezugſcheinfrei, die höherwerti
gen Straßenſchuhe mit Holzſohle ſind künf

tig bezugſcheinpflichtig. Praktiſch bleiben alſo
die einfachen Holzſandaletten wie im ver
Igangenen Jahr frei, während dagegen die

I Straßenſchuhe mit Holzſohle bezugſchein
pflichtig werden.

Bohnerwachs nur noch nach Gewicht
Die Leiter der zuſtändigen Wirtſchafts

gruppen haben ihre Mitglieder angewieſen,
ab 1. April 1941 Fußbodenpflegemittel aller
Art ſowie wachsfreie, auf Oel, Waſſer oder
Spiritusbaſis hergeſtellte Fußbodenglaſuren
nur noch mit der Gewichtsangabe „kg“ zu
verkaufen.

Für Lebensrekkung ausgezeichnet
Der Führer hat dem Kaufmann Theodor

ühr in Halle, Kl. Märkerſtr. 10, für die
von ihm am 27. Mai 1940 in Unterweißbach
usgeführte Rettung eines neunfährigen
Shülers vom Tode des Ertrinkens die
Jetungsmedaille am Bande verliehen. Die
Auszeichnung wurde dem Lebensretter
r durch Polizeipräſident Dr. Vitz
am m überreicht.
Erhebung über Gemüſeanban
Der Oberbürgermeiſter weiſt in ſeiner

heutigen Bekanntmachung auf die in der Zeit
vom 20. bis 25. März in Halle ſtattfindende
„Erhebung“ über den geplanten Gemüſeanbau

Die Ermittlungen dienen der
Sicherheit der Gemüſeverſorgung des deut

ſchen Volkes und ſollen den marktordnenden
Stellen einen Ueberblick verſchaffen.

Seife zu keuer verkauft
Trotz feſtgeſetzter Kleinhandels und Ver

braucherhöchſtpreiſe verkauften einige
Seifen- und Lebensmittelgroßhändler in
valle (Saale) KaliNatronSeiſe an Lebens
mittelhändler zu überhöhten Preiſen. Die
eſtſetzung rechtskräftiger Ordnungsſtrafen
urch den Polizeipräſidenten Preis
behörde in Halle in Höhe von insgeſamt
1550 RM. war die Folge der Nichteinhal
wng der feſtgeſetzten Preiſe.

Zwei Brände
In den geſtrigen erſten Morgenſtunden

hrannte in Trotha eine Baubude. Jn
W Minuten wurde von der Feuerſchutz
volizei jede Gefahr beſeitigt. Geſtern 17.56
Uhr müßte die Feuerſchützpolizei nach der
Thüringer Straße ausrücken, wo ein Holz
J hu in Brand geraten war. Mit einer

S und zwei B-Leitungen wurde das Feuer
einer Stunde gelöſcht.

Jhren 80. Geburtstag feiert Heute Frau
itwe Holzmann, Königſtraße 48, bei

huter Geſundheit und geiſtiger Friſche.

Sein A0jähriges Dienſtjinbiläum konnte
Muſtiginſpektor Willy Engels leben vei
er Staatsanwaltſchaft des hieſigen Land
I richts begehen.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern
Er Penſionär Otto Röder und Frau

nna geb. Grunewald, Weidenplan 19, am
März. Beide Jubilare ſtehen im8. Lebenstahr.

Verdunkelung. Von Donnerstag1912 Uhr bis u 7.02 Uhr. Mond
aufgang Freitag 2.45 Uhr; Monduntergang
Freitag 11.41 Uhr.

Geſtern begann der „Tag der Wehrmacht“
Erbſen mit Würſtchen war ein vorzügliches Einkopfeſſen Ausſtellung feindlicher Waffen im Sladlſchüßenhaus

Auch in dieſem Jahre hat die Wehrmacht
in der umfaſſendſten Weiſe Sorge getragen
für eine vorbildliche Durchführung des von
allen Hallenſern mit Spannung erwarteten
„Tages der Wehrmacht“. Geſtern war be
reits der Auftakt, die Männer der Waffen
meiſter- und der Feuerwerkerſchule ſtarteten
Punkt 12 Uhr im großen Saale des Stadt

„Ohne“ gibt's diese Würstchen bei unseren
Soldaten!

ſchützenhauſes ein ſchmackhaftes Eintopfeſſen,
dazu gab es gediegene Tafelmuſik, ausge
führt von dem Görlach-Orcheſter, ferner Be
ſichtigung einer überſichtlich angelegten und
recht inſtruktiven Schau aller Arten von
Waffen, Geſchoſſen und ſonſtigem Kriegs
gerät und aufſchlußreichen Beuteſtücken.

„Hin zum Stadtſchützenhaus!“, das war
ſeit Tagen die Parole für viele tauſend
Hallenſer und Hallenſerinnen. Schon gegen
elf ſetzten ſich die erſten in Bewegung, gaben
in der Königſtraße ſammelnden Soldaten
gern eine Spende für die roten Büchſen und
betraten den „Wehrmachts-Speiſeſaal“. Es
dauerte auch gar nicht lange, da fuhr vor
dem Stadtſchützenhauſe eine mächtige Gulaſch
kanvne mit zwei rieſigen Keſſeln vor, 3000
Liter dampfender Erbſenſuppe nach
Soldatenart enthaltend. Soldaten hatten
mittlerweile im Saal rauhe Mengen beſten
Brotes geſchnitten, Teller ſtehen auf den
Tiſchen bereit, die Hallenſer zücken ihre mit
gebrachten Löffel, zücken die beim NSV.
Blockwalter beſorgten Eſſenkarten, gehen
mit Teller, Löffel und Karte zum Mitteltiſch,
an dem aus großen Brühkeſſeln Soldaten
ein Paar Würſtchen erſter Qualität her
ausangeln und an den Kartenbeſitzer aus
geben. Dann geht's zurück zur Tafel, und
aus großen Suppenterrinen füllt ſich jeder
ſeinen Teller voll. Jeder, der 50 Pfennige
zahlte, konnte nun „reinhauen“, was er ge
rade vertrug!
Um 13 Uhr war das Gedränge beſonders
ſtark. Da kamen alle die, die in ihrer Mit
tagspauſe ein kräftiges Soldateneſſen ge
nießen wollten. Die Gemeinſchaft fand ſich
im Speiſeſaal unſerer Soldaten zuſammen
und ſtärkte ſich für wenig Geld, das dem
KriegsWHW. zufließt, an dem, was unſere
ſelbſtloſen Männer im grauen Rock Wochen
hindurch ſich abgeſpart haben. Auch das iſt

die Kohlenbezugskarten für 1941/42
Ausgabe erfolgt ab Monkag Kach dem Verbrauch 1938/39 errechne

Während der Winter 1940/41 in den vor
letzten Zügen liegt und wir uns bald fra
gen werden, ob es überhaupt noch notwen
dig iſt, jeden Tag zu heizen, trifft die Stadt
Halle bereits Vorſorge für unſere Verſor
gung mit Kohlen im kommenden Winter.
Da ihr am 5. d. M. ein neues Kontingent
zugeteilt worden iſt, kann die Bevorratung
bereits in kürzeſter Friſt in Angriff genom
men werden. Die Kohlenbezugskarten für
das Kohlenwirtſchaftsfahr 1941/42 werden
ausgegeben an Haushalte mit Einzelofen
heizung und Haushalte in zentralbeheizten
Häuſern, landwirtſchaftliche und gewerb
liche Betriebe, während Anſtalten und Be
hörden ihre Kohlenbezugskarte vom Wirt
ſchaftsamt direkt ausgeſtellt bekommen. Wir
verweiſen im übrigen auf die amtliche Be
ar wo saug im Anzeigenteil dieſer Aus
gabe.
Wievie/ Kohſen ho komm ſecler

Auf der Kohlenbezugskarte, die vom
Jnhaber dem Kohlenhändöler abgegeben
werden muß, ſteht gengu die Menge Kohlen

verzeichnet, auf die feder Haushalt An
ſpruch hat. Wie im Winter 1940741, liegen
den Errechnungen die Mengen von Kohlen
zugrunde, die im Jahre 1938/39 bezogen
worden ſind unter Berückſichtigung der
durch den Krieg notwendig gewordenen
Einſchränkungen. Das Merkblatt, das zu
gleich mit den Kohlenbezugskarten an jeden
Haushalt ausgegeben wird, beſagt, daß für
ſolche Verbraucher mit Einzelofenbeheizung,
die ihren Verbrauch 1938/39 nicht rechtzeitig
nachgewieſen haben, der Jahresbedarf für
dieſe Zeit nach dem Durchſchnitt des Ver
brauches in Haushalten mit gleicher Per
l und Zimmerzahl errechnet wor-

en iſt.
Riesenkarfei in wenigen Togen

Für die Ausſtellung der Kohlenbezugs
karten ſtand nur verhältnismäßig ſehr
wenig Zeit zur Verfögung. Daß ſie recht-
zeitig zum erſten Ausgabetermin, dem
24. März 1941, fertig geworden ſind, dan
ken wir dem Fleiß einer großen Zahl von
ehren amtlichen Helfern und zahlreicher

Frauen von Beamten und Angeſtellten, die
dabei, ebenfalls ehrenamtlich, geholfen
haben.

Da die Kohlenbezugskarten gleichzeitig
mit den neuen Lebensmittelkarten ausgege
ben werden, da ferner noch die Seifenzuſatz
karten zur Ausgabe gelangen, mußte der
Zeitraum, in dem ſonſt die Lebensmittelkar
ten allein zur Ausgabe gelangen, erweitert
werden. Für die Verteilung ſind diesmal
neun Tage vorgeſehen, vom 24. März bis
2. April 1941. Die Einteilung der einzel
nen Buchſtaben iſt dementſprechend ander s
als ſonſt. Die vermehrte Ausgabe- Arbeit
macht diesmal auch eine ſtrenge Einhal
tung der Buchſtabenfolge notwendig. Ausnahmen können in dieſem Falle
nicht gemacht werden. Die Stadt Halle vittet
ihre Einwohner um ein beſonders diſzipli
niertes Verhalten und empfiehlt, um gro
ßen Andrang zu beſtimmten Tageszeiten zu
vermeiden, um Beſuch der Bezirksvertei
lungsſtellen in den frühen Morgenſtunden
und in der bisher wenig benutzten Zeit
von 16 bis 17 Uhr. Entgegen der Gewohn-
heit werden diesmal die Bezirksverteilungs
ſtellen auch am Mittwoch nachmittag geöffnet
ſein, während ſie nur am Sonnabend nach
mittag geſchloſſen bleiben.
Bis 5. Apri beim Kohlenhänclſer obgeben

Um die Bevorratung ſofort in Angriff
nehmen zu können, müſſen die Kohlen
bezugskarten bis zum 5. April bei den Koh
lenhändlern abgegeben werden. Wer
dieſe Vorſchrift nicht befolgt, verliert den
Anſpruch auf Belieferung. Ein Wechſel des
Kohlenhändlers iſt nicht zuläſſig. Bei der
Anmeldung erhalten die Verbraucher den
unteren Verbraucherabſchnitt der
Kohlenbezugskarte nach deſſen Abſtempelung
durch den Kohlenhändler zurück. Dieſer Ab
ſchnitt muß ſorgfältig aufbewahrt werden.

Vom 1. April 1941 an ſind alle Beliefe
rungen mit Brennſtoffen auf die durch die
Kohlenbezugskarten 1941--42 zugeteilten
Mengen anzurechnen. Lieferungen auf
Grund der Bevorratungsbogen und beſon
deren Bewilligungen für 1940/41 ſind vom
1. April 1941 ab nicht mehr zuläſſig.

Landesbund für Vogelſchuh
Sachſen Anhalt

Der Landesbund für Vogelſchutz Sachſen Anhalt
e. V. (Sitz Halle) beſchließt am 31. März ſein erſtesSeſwaſteſie Obwohl erſt Mitte Rovember die

Gründungsverſammlung ſtattfand, hat er durch in
tenſive Werbung in Form von Filmvorführungen,
Lichtbildervorträgen und vogelkundlichen Führun

ſehr viele Mitglieder geworben und bereits
örtliche Gruppen des Landesbundes ins Leben

Zahlreiche Auskünfte über Beſchaffung von
iſtkäſten, Fütterungsapparaten und Winterfutter

für Kleinvögel ſowie über Bekämpfung wildernder
Katzen und der Sperlingsplage wurden gegeben.
Der Landesbund ließ ſelbſt künſtliche Niſtſtätten für
Höhlenbrüder (Syſtem Behr) herſtellen. Es wurden
außerdem 10 000 Flugblätter über Heckenſchutz durch
die Kreisbauernſchaften in allen Gemeinden verteilt.

ein nennenswertes Opfer, das ſie dem deut
ſchen Volke auf dieſe Weiſe gebracht haben!
Bis Sonntag geht das mit dieſem herrlichen
Eintopfeſſen ſo weiter.

Jn den unteren Räumen haben die An
gehörigen der Waffenmeiſter- und Feuer
werkerſchule eine ſehenswerte Ausſtel
lung aufgebaut. Wir ſehen da alle mög-
lichen Hieb, Stich- und Schußwaffen, älteren
und neuen Datums. Wir ſtudieren aufmerk-
ſam, wie tſchechiſche, polniſche, franzöſiſche,
engliſche und andere Maſchinengewehre,
leichte Flakgeſchütze, Gewehre, Piſtolen uſw.
gebaut ſind, wir intereſſteren uns für die
Konſtruktion eines Scheinwerfers, der ver
ſchiedenſten Meßgeräte, wir erfahren, was
es mit geballten Ladungen auf ſich hat, wie
Tellerminen ausſehen, wie franzöſiſche und
engliſche Bomben beſchaffen ſind. Wir ſehen
engliſche Brandbomben, Leuchtbomben und
vieles andere mehr. Und wenn dieſer Be
ſuch eine Spende koſtet, dann wiſſen wir, daß
auch dieſes Geld dem Kriegs-Winterhilfs
werk zugute kommt.

Abends fand im Stadtſchützenhaus ein
von unſeren Soldaten veranſtalteter Tanz

Aufn MNZevilderdienſt (Schulze)

Das sind Den Bomben, die auf friedliche
deutsche Städte und Dörfer geworfen werden!

abend mit dem Görlach- Orcheſter ſtatt. Das
Haus war natürlich gut beſucht, um beſte
Stimmung brauchte ſich niemand zu ſorgen.
Auch am Sonnabend ſowie am Sonntag
laden die Soldaten der Waffenmeiſter- und
Feuerwerkerſchule zu für das Kriegs-WHW.
ergiebtgen Tanzveranſtaltungen ein. wi.

Schädlingsbekämpfung im Obſtban
Zu einer der wichtigſten Maßnahmen im

Obſtbau gehört die Schädlingsbekämpfung.
Große Mengen des koſtbaren Obſtes können
durch Schädlinge vernichtet werden. Nach der
Reichspolizeiverordnung vom 29. Oktober
1937 über Schädlingsbekämpfung im Obſtbau
ſind alle Eigentümer und Nutzungsberechtigte
von Obſtbäumen und Sträuchern verpflich
tet, bis zum 31. März 1941 abgeſtorbene und
im Abſterben begriffene ſtark von Krank
heiten befallene Obſtbäume und Sträucher zu
beſeitigen. Ebenſo müſſen ſie ſachgemäß aus
gelichtet werden. Flechten, Mooſe und alte
Borke ſind zu entfernen. Raupenneſter und
Fruchtmumien ſind ebenfalls zu entfernen
und zu verbrennen. Obſtbäume, an denen die
Durchführung dieſer Maßnahmen wegen
ihrer Höhe nicht möglich iſt, ſind zu ver
jüngen oder, wenn das nicht möglich, zu ent
fernen. Die Durchführung dieſer Maßnah
men kann erzwungen werden.

Rege Segelflugſchulung des N538.

nss. Die Standarte 36 Halle im Natio
nalſozialiſtiſchen Fliegerkorps hat im Rah
men ihrer vormilttäriſchen Erziehungs-
arbeit die Segelflugſchulung auch in dieſem
Jahre wieder aufgenommen, ſobald es die
Witterung geſtattete. Nachdem bereits vor
einigen Wochen in der Franzigmark bei
Halle ein Fliegerlager mit gutem Erfolg
durchgeführt worden iſt, konnte nunmehr
dieſer Tage dort das zweite dieſes Jahres
eröffnet werden. Die Teilnehmer, deren
Zahl ſich auf 40 Mann beläuft, werden von
den Stürmen 4/36 (Bitterfeld) und 18/86
(Halle) geſtellt.
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Arbeiksbeginn bei Fliegeralarm
dz. Jm Zuſammenhang mit der Er

ſtattung der Vergütungen des Lohnausfalles
bei Fliegergalarm ſind Zweifel über die
Fragen der Nacharbeit, der Zuläſſigkeit von
Ueberarbeit und über den Arbeitsbeginn
aufgetreten, die jetzt durch einen Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters geklärt werden. Der
Miniſter ſtellt klar, daß eine Arbeit, die im
unmittelbaren Anſchluß an einen Flieger
alarm nach Beendigung der betriebsüblichen
Schicht zeit von Gefolgſchaftsmitgliedern
der einen Schicht bis zum Eintreffen der
Gefolgſchaftsmitglieder der nachfolgenden
Schicht geleiſtet werden muß, nicht als
Nacharbeit gilt. Die Gefpolgſchafts
mitglieder der erſten Schicht, die am gleichen
Tage bis zum Eintreffen der zweiten Schicht
zur Arbeitsleiſtung herangezogen werden,
erhalten deshalb den zuſtehenden Lohn, ohne
daß eine Anrechnung dieſes Lohnes guf die
wegen vorhergegangener Ausfallſtunden. ge
währte Vergütung erfolgt. Der Miniſter
ſtellt weiter klar, daß für dieſe notwendige
Anſchlußarbeit kein Mehrarbeitszuſchlag ge
zahlt zu werden braucht.

Den Gefolgſchaftsmitgliedern der z wei
ten Schicht ſteht die Vergütung des Lohn
ausfalles für die Zeit vom Beginn ihrer
Schicht, wenn dieſer in die Alarmzeit ſiel,
bis zum Zeitpunkt ihres Eintreffens an der
Arbeitsſtelle zu. Es iſt nicht zugelaſſen, daß
der Betrieb den Beginn der zweiten Schicht
mit Rückſicht auf den Fliegeralarm allge
mein auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt.
Auch bei einſchichtigen Betrieben gilt eine
Ueberarbeit im Anſchluß an einen Flieger
alarm nicht als Nacharbeit, wenn der Be
triebsführer die Arbeit nur wegen der tech
niſchen Notwendigkeit, den Arbeitsprozeß
bis zu einem gewiſſen Punkt zu führen, an
geordnet hat. Die Vergütung für die Aus
fallſtunden wird in ſolchen Fällen nicht um
den Lohn der Ueberarbeit gekürzt.

Falſche Anſchuldigung aus Haß

Die Ehre iſt das höchſte perſönliche Gut
jedes deutſchen Menſchen und wird deshalb
im nationalſozialiſtiſchen Staate mit allen
Mitteln geſchützt. Das Bild, das die Be
weis aufnahme in der geſtrigen Verhandlung
vor dem halliſchen Richter entrollte, war
ein Sonderfall an Gemeinheit und Gehäſſig-
keit Angeklagt waren der 37jährige Paul
Rauchfunß und ſeine 82jährige Frau Ger
trud aus Langeneichſtädt (Kreis Querfurt),
die aus Haß den 57jährigen V. verdächtigten,
er habe ausländiſche Hetzſender gehört,
Schwarzſchlachtungen vorgenommen und
ſtaatsfeindliche Aeußerungen getan, Seinen
Töchtern warfen ſie Felddiebſtahl vor, wäh-
rend ſie dem Gendarmeriewachtmeiſter

paſſive Beamtenbeſtechung nachſggten. Die
beiden Angeklagten hatten ſich alles aus den
Finger geſogen Sie wurden wegen ver
leumderiſcher Beleidigung verurteilt, und
zwar der Ehemann zu neun Monaten Ge
fängnis, die Frau zu zehn Monaten Ge
fängnis.

Stafekte mit Poſtbeförderung
Jum Tag der Wehrmacht“ ſtarken zwei Offizier und zwei Mannſchaftsſtafelken

Für den „Tag der deutſchen
Wehrmacht“ in Halle iſt die hier
wiedergegebene Poſtkarte geſchaf
fen worden. Dieſe Poſtkarte mit
dem Aufdruck „Durch Stafette
befördert“ iſt ſchon heute bei allen
KdF. Stellen zum Preiſe von
50 Pfennig je Stück erhältlich.
Die Poſtkarten werden am Sonn
tag um 10.30 Uhr ab Roßplatz
durch vier Stafetten der Heeres
und Luft Nachrichtenſchule befördert. Es ſind zwei
Offizier- und zwei Mannſchafts
ſtafekten, die den folgenden Weg
nehmen werden: Radfahrer vom
Roßplatz zur Hauptpoſt, Krad-
fahrer bis Hettſtedter Bahnhof,
Kraftwagen bis Weinberg und
Reiter bis zur Hauptwache der
Heeresnachrichtenſchule. Dann
Läufer bis zum Sportplatz Heeres
nachrichtenſchule, wo ein Hinder
nislauf in feldmarſchmäßiger Aus
rüſtung den Abſchluß bildet. Am
Ziel der Stafette wartet ein Poſt
auto zur poſtaliſchen Weiterbeför
derung

Die beſchriebenen und ſo
weit nicht feldpoſtfrankierten
Poſtkarten, können bei den KögF.
Stellen abgegeben werden. Eine
Großannahme und Verkaufsſtelle
befindet ſich auf dem Roßplatz,
und zwar Sonnabend von 12 bis
16 Uhr und Sonntag von 9 bis
10.15 Uhr während der dort ſtattfindenden
Veranſtaltungen.

Die Bevölkerung von Halle wird ſicherlich

STAFETTE OER HEERES V
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gern die Gelegenheit wahrnehmen, ihre
Grüße an Front und Heimat auf dieſe ein
malige Weiſe zu ſenden.

Schon lange waren in der Provinzial
Blindenanſtalt die Vorbereitungen für
einen frohen Nachmittag im Gange, die die
Jugend der Blindenſchule Verwundeten
bereiten wollte. Geſtern nun war der
Augenblick für die Ausführung des Planes
gekommen: 80 Verwundete, die die Anſtalt
gemeinſam mit dem Kreisamt für die NS.
Kriegsopferverſorgung zu Kaffee und Kuchen
eingeladen hatte, verſammelten ſich mit den
Kindern in der Aula der Anſtalt, wo Di-
rektor Pg. Bechthold ſie herzlich will
kommen hieß. Der Chor der Blindenſchule,
Mädchenchor und gemiſchterg Chor unter
Leitung von Oskar Gloel, ſang den Ver
wundeten eine Reihe von vaterländiſchen,
von Volks und Kunſtliedern, die durch die
Jnbrunſt des Vortrags beſonders an
ſprachen. Ehemalige Muſikſtudierende der
Schule erfreuten die Gäſte mit erleſenen
muſikaliſchen Vorträgen. Bachs amoll
Fuge, von Gerhart Jonaſch geſpielt, gab
der Stunde einen feſtlich- feierlichen Auftakt,

Verwundete als Gäſte der bünden Jugend
an Arno Barthel überraſchte der beſeelte
Ausdruck und die große Flüſſigkeit, mit der
er Brahms Ballade G- Moll und Schuberts
Jnpromptu Es-Dur brachte. Er begleitete
Gerhard Pilz bei der Kavatine von Raff
und der Serenade von Drola, in denen bei
den Gerhard Pilz ſich als ein Meiſter des
Bogens erwies. Walter Gleißner ließſeine Geige berückend ſingen, als er Svend
ſens Romanze vortrug. Wir lernten ihn
auch als Komponiſten kennen: Er ſpielte
den erſten Satz ſeiner Sonate B-Dur, in der
dramatiſche, balladeske, frohe und tiefe
Motive in edler Melodik zuſammenklingen.
Direktor Bechthold führte ſeine Gäſte
in einem Lichtbildervortrag durch ſeine An
ſtalt und zeigte ihnen, wie dort gearbeitet
wird, wie die Kraft, die aus der tapferen
Ueberwindung ſchweren Schickſals erwächſt,
den Lichtloſen das Daſein hell macht.
Das folgende geſellige Beiſammenſein ließ
die ergreifenden Eindrücke des Nachmittags
in den Verwundeten zu ſchönem Ausklang
kommen. ir

An der Helene-Lange- Schule

An der Helene-LangeSchule fand unter
dem Vorſitz der ſtellvertretenden Leiterin,
Oberin Dr. Strauß, die Reifeprüfung der
8. Klaſſe ſtatt. Es beſtanden Giſela Baltzer,
Ingeborg Blume, Magdalena Blumenberg,
Lotte Böhlau (Gröbers), Johanna Buſch,
Margot Fels, Giſela Frick, Eva Heinicke
(Lettin), Urſula Heinz (Merſeburg), Eliſa

beth Hertzberg, Giſela Kienaſt, Giſela
Koenig, Rosmarie Kuntze, Liſelotte Marzell,
Gabriele Meinhof, Hannelore Meyer (Neu-
kloſter Mklbg.), Giſela Pollet (Stadtgut
Beeſen), Ruth Schmidt (Sylbitz), Ruth
Stephan, Eva Wilke.

Es beſtanden die Kindergärterinnen
Hortnerinnen-Prüfung: Gertraude Bieler,
Johanna Greulich, Annemarie Linde, Jo
hanna Roggan, Hildegard Schröder.

von Lippmann (Bankfach),

Reifeprüfung
der Hans-9chemm Schule

Unter dem Vorſitz von Oberſtudien-
direktor Dr. Becker fand die Reifeprüfung
an der Hans Schemm Schule ſtatt. Es
beſtanden: Ludwig Bindernagel, Werner
Hohnſtein (Flugzeugbauing.), Karl- Ernſt
Bergunder, Karl-Otto Häßler (Jng.), Klaus
Kuß (Schriftleiter), Helmut Wolle (Studien
rat), Gerhard Zöhler (Kaufm.). Außerdem
erhielten als Kriegsfreiwillige das Reife-
zeugnis: Fritz Apel, Walter Becker, Harald
v. Bunſen, Hans- Hermann Bunte, Jvachim
Deuerlich, Joachim Ehlert, Rolf Gaettens,
Hans Günther, Guſtav Jäger, Dietrich
Klitzſch, Theodor Kohl, Gerhard Kolbe,
Walter Leu, Walter Maßmann, Kunz Pin
ther, Heinz Plate,
Helmut Schurz, Werner Schwarze, Ernſt
Schweingel (Wieskau bei Könnern), Joachim
Spitzner, Jvachim Sühlfleiſch, Hans Weh
ling (Stumsdvrf), Fritz Wendenburg (Naun
dorf), Horſt-Dieter Wulf, Rolf Finke, Klaus
Hattenbach, Hans Köhn, Max Krakau (Stral-
ſund), Gerhard Oertel, Hermann Schade
(Diemitz), Bernhard Schamberg, Hans

Werner Sauermilch,

Schiepe, Wolfgang Schöne, Helmut Sold-
wiſch.

An der ChriſtianThomaſins Schule
An der Chriſtian Thomaſius Schule,

(Oberſchule für Jungen und Gymnaſium
im Abbau) fanden die Reifeprüfungen für
die Oberſchule unter Vorſitz des Ober
ſtudiendirektors Sch reiner ſtatt. Es be
ſtanden die Prüflinge: Karl Choné (Berg
fach), Hans-Peter Klein (Ingenieur), Albert

Hans Dietrich
Maennel (Naturwiſſenſchaft), EberharöMampel (Dtploinendirg Wolfgang Pfaff
(Juriſt), Wolfgang Richter de Vroe (Dipl.
Kaufmann), Wolfgang de la Sauce ſtechn,
Kaufmann), Hildebrand Weigelt (Natür-
wiſſenſchaft); Jvachim Boeck (Juriſt); Gün
ther Hackmann (Jngenieur), Hans Ulrich
Kirchner (Jngenieur), Horſt Mederake (frag-
lich), Wolfgang Steckner (Volkswirtſchaft),
Hans-Georg Vetter (Ingenieur).

Jm Laufe des Schuljahres ſind bereits
abgegaugen mit dem Reifevermerk: Ernſt
Bickel (Sanitätsoffizier), Peter-Götz Eichler
(Jngenieur), Gerwalt Hein (Apotheker),
Hans Heinrich Jungbauer (Kunſtgeſchichte),
Hellmut Leiſchner (Auslandsreferent), Ger
hard Lüdicke (Juſtiz), Harald Reichelt (Berg
aſſeſſor) Hans Brettſchneider (Offitzier),
Erich Deſſauer (Offizier), Jvachim Herr
mann (Zahnarzt), MaxHorſt Lange (Offi
zier), Gerhard Rebling (Juriſt), Rudolf
Spindler (Offizier), Holger Wittſchiebe
(Kaufmann); Fritz Bormann (Medigzin),
Rolf Criſand (Offizier), Richard Gaettens
(Offizier z. S.), Otto Alfred Großkinsky

(Mediziner), Werner Heyne (Volkswirtt
ſchaft), Hans Joachim Koltzer (IJngenieur
oder Chemiker), Eberhard Mieſchner Land
wirt), Ernſt Ulrich Schaefer (Ingeniem
Hans- Günther Schebera (Sportlehrer), Achim
Schlüter (Offigier z. S.), Helmut Schwing
(fraglich), Wolfgang Zinsly (fraglich).

Pollkorn-Werbekag
Mit Zuſtimmung des Reichsminiſterkums

für Volksaufklärung und Propaganda findet
alljährlich am Frühjahrsanfang ein Voll
korn-Werbetag ſtatt, um die Bevölkerung
auf die geſundheitliche Bedeutung des Voll
kornbrotes hinzuweiſen. Aus Anlaß dieſes
Werbetages ſpricht am 21. März der Reichs
geſundheitsführer Staatsſekretär Dr. Conti
im Zeitgeſchehen um 18.30 Uhr über alle
deutſchen Sender über das Thema „Voll
kornbrot und Volksgeſundheit“.

uſaitsgenen eunm Hete
Deuſſcher Kunfſtſchutz in Belgien

Ein Oberblick über die Kriegsschäden Beratende Tätigkeit der Mititärverivaltung

Wo immer der deutſche Soldat in Europa
während dieſes Krieges gekämpft hat, war
er ſoweit als möglich bemüht, das Kunſt
gut zu ſchonen. Schäden, die dennoch ein
getreten ſind, verſucht man, wenn irgend
möglich, zu heilen. Das beſondere Inter
eſſe der deutſchen Kunſtfreunde wendet ſich
natürlich Belgien zu, wo, wie ſelten auf ſo
kleinem Raum, ſo viele ehrwürdige Denk
mäler germaniſchen Kunſtwillens vereinigt
ſind. Jntereſſante Aufſchlüſſe über die
Schäden an vbelgiſchein Kunſtgut und über
ihre Wiedergutmachung hat nun kürzlich
der Leiter des deutſchen Kunſtſchutzes in
Belgien, Profeſſor Dr. Roſemann, in Köln
gemacht.

Belgien iſt das einzige weſt europäiſche
Land geweſen, das ohne irgendwelche Luft
ſchutzmaßnahmen in dieſen Krieg gegangen
iſt, im Gegenſatz zu Frankreich, das in die
ſer Beziehung ſehr gut vorgeſorgt hatte
Unter Berückſichtigung dieſes Mangels iſt es

Herſtaunlich, daß von dem reichen Kunſtgut
Belgiens relativ wenig dem Krieg zum
Opfer gefallen iſt. Der Verluſt an künſt
leriſchen Werten verteilt ſich ziemlich gleich
mäßig über das ganze Land. Nur an den
Brennpunkten der Kämpfe iſt eine größere
Häufitng der Schäden feſtzuſtellen.

Die an den Kirchen in Erſcheinung ge
tretenen Schäden ſind durch feindliche Ein
wirkung oder aber durch die Sprengung
ſeitens der belgiſchen Militärbehörden ſelbſt
verurſacht worden. Auf belgiſcher Seite iſt
man ſoweit gegangen, Kirchen zu ſprengen,
nur weil ſie den Deutſchen hätten zur

Orientierung dienen können. Jn den engen
Tälern der Ardennen hat man mit den
Trümmern der geſprengten Bauwerke auch
den deutſchen Aufmarſch aufhalten wollen.
Dieſe durch die Sprengungen rkte
Schäden ſind groß. Hingegen hat es ſich in
zahlreichen Fällen erwieſen, daß die durch
Bomben oder Granaten verurſachten Schä
den nicht ſo groß geweſen ſind, wie es zu
nächſt den Anſchein gehabt hat.

Bei ihrer denkmalspflegeriſchen Arbeit
iſt die deutſche Militärverwaltung lediglich
beratend tätig. Allerdings nimmt ſie darauf
Einfluß, daß der flämiſche Teil der Bevöl
kerung bei der Beſetzung kulturell wichtiger

bewirkten

Aemter mehr als bisher herangezogen
wird. Es liegt auf der Hand, daß der bel
giſche Städtebauer im Rahmen des Wieder
aufbaues bedeutende Aufgaben zu erfüllen
hat. Bei den jetzt ſchon durchgeführten Pla
nungen ſchalten ſich die deutſchen Behörden
dann beſonders ein, wenn es um Dinge der
Kunſt geht, wie denn überhaupt darauf
Wert gelegt wird, daß nur Gutes geplant
und geſchaffen wird.

Dieſe freundſchaftliche Beratung der
deutſchen denkmalspflegeriſchen Stellen hat
ihre bisher ſchönſte Frucht in der Umge-
ſtaltung des Dorfes Nivelles gezeitigt. Die
herrliche Gertrudenkirche, die zu den ſchön
ſten des Landes zählt, wurde von ihrer
Umpanzerung durch halb zerſtörte Wohn
häuſer befreit und kommt nun ſo in ihrer
Schönheit zur vollen Wirkung.

Leber 100, Konzerte der Jugend
im zweiten Kriegswinier

Nach dem zweiten Kriegswinter kann die
Hitler- Jugend auf ein außerordentlich
reges und blühendes Kulturleben zurück
blicken. Der Veranſtaltungsring der HJ.
hat in ſteigendem Umfange ſeine Jungen
und Mädel in die Theater, Konzerte, Dich
terleſungen, Vorträge und Filmſtunden ge
führt.
im erſten Kriegswinter geſchaffenen „Kon
zerte der Jugend“, für die ſich hervor
ragende Künſtler und Orcheſter neben ihrer
ſonſtigen reichen Konzerttätigkeit ſtellten
Die Konzerte der Jugend haben im Kriegs
winter 1940/41 bereits weit die Zahl hun
dert überſchritten. Dieſen Konzerten wird
ſich in Kürze eine Reihe Nachwuchskonzerte

Beſonders bewährt haben ſich die

der HJ. anſchließen, in denen junge ſoli-
ſtiſche Kräfte aus der Hitlerjugend heraus
geſtellt werden.

Frontgaſtſpiel des Preußiſchen Staats
ſchanſpiels. Auf Veranlaſſung von Reichs
marſchall Göring gab das Preußiſche
Staatstheater ein erſtes Frontgaſtſpiel vor
Einheiten der Luftwaffe. Jn Antwerpen,
Gent und Lille würde Nicodemis Komödie
„Tageszeiten der Liebe“ aufgeführt.

„Die Walküre“ in der Pariſer Oper.
Ein Höhepunkt in der kulturellen Betreu
ung der deutſchen Soldaten in Paris waren
zwei Aufführungen von Richard Wagners
„Walküre“, die vom Mannheimer National-
theater in der Pariſer Oper gegeben
wurden.

Die Pofener Theater
„Reichsgauthegter“

Zu einem nachhaltigen künſtleriſchen Er
eignis geſtaltete ſich die Feſtaufführung des
Kleiſtſchen Schauſpiels „Prinz Friedrich
von Homburg“ in dem am gleichen Tage
von Reichsminiſter Dr. Goebbels feierlich
ſeiner Beſtimmung übergebenen Großen
Haus des Poſener Theaters. Die Auffüh-
rung, die im Rahmen der Kulturtage des
Warthelandes ſtattfand, leitete nach 22
jähriger Unterbrechung den Wiederbeginn
deutſcher Bühnenkunſt im befreiten Poſen
ein, das heute noch ein zweites Haus für
Kammerſpiel und Komödie eröffnet.
Reichsminiſter Dr. Goebbels verlieh den
Theatern in Poſen in Würdigung ihrer
hohen Bedeutung als Pflegeſtätte deutſcher
Kunſt und Kulturmittelpunkte im neuen
Oſten die Bezeichnung „Reichsgautheater

e

Paul Graban nach Poſen berufen. Der
Magdeburger Dichter Paul Grabau iſt in
das Reichspropagandaamt Poſen berufen
worden, um die Hauptſchriftleitung der
Zeitſchrift „Wartheland“ zu übernehmen
und zugleich als Hauptlektor beim Reichs
propagandaamt zu wirken.

Wiſſenſchaft und Tabakgefahren. Der
Reichsgeſundheitsführer hat zum 5. un
6. April eine wiſſenſchaftliche Tagung zur
Erforſchung der Tabakgefahren nach Wei
mar einberufen. Gleichzeitig findet die Er
öffnung des „Erſten wiſſenſchaftlichen Jnſti
tuts zur Erforſchung der Tabakgefahren an
der Friedrich-Schiller- Univerſität in
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Renyork: „England vor der
Zermalmung nicht zu rekten!“

Neuyork, 19. März. Das führende
Wallſtreet Organ „Commercial and Finan
cial Chronicle wendet ſich gegen die propa
gandiſtiſche und optimiſtiſche Aufmachung
des Englandhilfegeſetzes mit dem Hinweis
darauf, daß die USA vorläufig doch keinen
Einfluß auf den weiteren Verlauf des eurv
päiſchen Krieges ausüben könnten. Der
Kongreß könne zwar Milliarden Dollar be
willigen, er könne aber deren ſchnelle Um
wandlung in Rüſtungsgerät nicht erzwingen.
Auf lange Sicht könne zwar an der Lei-
ſtungsfähigkeit der amerikaniſchen Rüſtungs
induſtrie nicht gezweifelt werden, im laufen
den Jahr ſei aber dennoch England vor
der Zermalmung nicht mehr zu
retten. Rüſtungsfabriken, für die ſchon

im letzten Sommer die Entwürfe und die
Konſtruktionspläne fertiggeſtellt waren,
hätten ihre Produktion bis e noch nicht
aufuehmen können. Die Bewilligung h
Geldmittel habe daher allenfalls eine pſycho
logiſche Wirkung.

Bekannker italieniſcher Flieger
ködlich verunglückt

Rom, 19. März. Der bekannte italieniſche
Flieger Oberſtleutnant Graf Scapinelli
fiel einem Flugunfall zum Opfer.

Graf Scapinelli, der 1933 den Herriot
Becher für die Erreichung einer Flug
geſchwindigkeit von über 620 Stundenkilv
meter erhielt, hatte bereits als Freiwilliger
am ſpaniſchen Bürgerkrieg teilgenommen.
Er beſaß eine Goldmedagille für auf dem
Gebiet der Luftfahrt bewieſene Tapferkeit
ſowie eine Silbermedaille für militäriſche
Tapferkeit.

Perdunkelungsverbrecher
hingerichtet

Berlin, 19. März. Am Mittwoch iſt der
34jährige Otto Repp aus Hanau hin
gerichtet worden. Repp, ein vielfach vor
beſtrafter gefährlicherGewohnheitsverbrecher,
hat auf der Straße unter Ausnutzung der
Verdunkelung eine körperlich vehin-
derte Frau vergewaltigt.

Volksſchädlinge hingerichtet
Berlin, 19. März. Am 15. März ſind der

30jährige Hubert Daſchek und der 27jäh
rige Joſef Lindengrün aus Linz hin
gerichtet worden. Daſchek und Lindengrün
waren ſchwer vorbeſtrafte Gewohnheitsver
brecher, die in Linz und Umgebung wäh
rend der Verdunkelung Einbruchsdiebſtähle
begangen und ſich Verfolgern gegenüber mit
Waffengewalt widerſetzt haben.

Am 18. März 1941 iſt der durch Urteil

des Sondergerichts Dortmund vom 10. Fe
bruar 1941 als Volksſchädling zum Tode
verurteilte Adolf Koch hingerichtet worden.
Koch, ein gefährlicher Gewohnheitsver-
brecher, hat fortgeſetzt Diebſtähle und Be
trügereien begangen und bei mehreren Ein
brüchen die Verdunkelung ausgenutzt.

Jn der Geſundheitsabteilung des ſlowakiſchen
Miniſteriums des Jnnern wurde eine deutſche Sek
tion errichtet, zu deren Leiter der Führer der Kar
pathendeutſchen Aerzteſchaft, Dr. Zimprich, ernannt
wurde.

Das nordamerikaniſche Marineminiſterium gab
bekannt, daß ſechs Beſatzungsmitglieder des Flug
zeugträgers „Yorktowa“ bei dem Zuſammenſtoß
zweier über dem Pazifik manöverierender Marine
flugzeuge getötet wurden.

Bei Uebungen der ſchwediſchen Luftwaffe verun
glückte ein ſchwediſches Militärflugzeug. Dabei kam
ein ſchwediſcher Unteroffizier ums Leben. Das
Flugzeug überſchlug ſich bei der Landung, wobei
der Unteroffizier getötet wurde.

Erhebung über den geplanten
Gemüſebaun 1941

(Anbau auf dem Freiland zum
Verkauſ).

Auf Anordnung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft iſt eine Erhebung
über den geplanten Gemüſebau 1941 durchzuführen
Dazu iſt es nötig, den für 1941 geplanten Umfang
des Gemüſebaus in allen Betrieben feſtzuſtellen, die
den Gemüſebau auf dem Freiland zum Verkauf be
treiben, d. h. ſelbſtgeerntete Erzeuniſſe an Privat
kunden und Händler abgeben, auf Wochen oder Groß
märkten verkaufen, an Orts oder Bezirksabgabe
ſtellen abliefern, an die Verwertungsinduſtrie und
andere Verbrauchsſtellen abführen.

In der Zeit vom 20. bis 25. März 1941 werden
die Liſten allen Gemüſeanbauern zugeſandt.

Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter ſind
nach der Verordnung über Auskunftspflicht vom
13. Juli 1923 (Reichsgeſetzblatt I, Seite 723) geſetzlich
verpflichtet, die erforderlichen Angaben zu machen
Betriebsinhaber, die bis zum 25 März 1941 noch
keine Zählbezirksliſte erhalten haben, haben ſich ſofort
beim Stadtamt für Wirtſchaft, Ver ehr und Statiſtik,
Rathausſtraße 1, II, zu melden.

Die Erhebungspapiere ſind ſorgfältigſt auszufüllen
und pünktlich abzuliefern

Halle, 20 März 1941. Der Oberbürgermeiſter.

Lebensmittel und Zuſatzſeifenkarten
1. Vom 24. 3. bis 2. 4. 1941 werden in

den 18 Bezirksverteilungsſtellen die für die
22. Zuteilüngsperiode vom 7. 4. bis 4. 5.
1941 gültigen Lebensmittelkarten ausge
geben, und zwar:

in den Bezirksverteilungsſtellen 1 bis 17
für die Buchſtaben A B am Montag, d. 24. 8. 1941

von 9-12.30 und 15--17 Uhr,
die Buchſtaben C am Dienstag, d. 25. 8. 1941
von 8.30-12.30 und 15-17 Uhr,den Buchſtaben G am Mittwoch, d. 26. 3. 1941
von 8.30-12.30 und 15 17 Uhr
die Buchſtaben I am Donnerstag, d. 27. 3.
1941, von 8.30—12.30 und 15 17 Uhr.
den Buchſtaben K am Freitag, d. 28. 8. 1941
von 8.30-12.30 und 15-17 Uhr,

für die Buchſtaben N. am Sonnabend, d. 29.
1941, nur von 8.30 12.30 Uhr,

für die Buchſtaben 0— R am Montag, d. 31. 8, 1941
von 8.30-12.30 und 15--17 Uhr,

für den Buchſtaben S am Dienstag, d. 1. 4. 1941, von
8.30--12.30 und 15-17 Uhr,

für die Buchſtaben T 2 am Mittwoch, d. 2. 4. 1941
von 8.30-12.30 und 15--17 Uhr.

Die Bezirksverteilungsſtelle 16 (Beeſener Str. 226)
bleibt am 1. 4. 1941 geſchloſſen. Jn dieſer Stelle
wird der Buchſtabe S am Mittwoch, dem 2. 4. 194t,
die Buchſtaben T 2 werden am Donnerstag, dem
3. 4. 1941, von 8.30-—12.30 und von 15 17 Uhr ab
gefertigt.

b) in der Bezirksverteilungsſtelle 18
für die Buchſtaben E. am 24. 8. 1941

von 14-17 Uhr,
für die Buchſtaben P H am 25. 3. 1941

von 8—12.30 Uhr,

für

für die Buchſtaben J L am 27. 3. 1941
von 14-17 Uhr,für die Buchſtaben M--R am 28. 8. 1941
von 8--12.30 Uhr,

für den Buchſtaben S am 31. 3. 1941
von 14—-17.30 Uhr,

für die Buchſtaben am 1. 4. 1941
von 8—12.30 Uhr.

2. Die Abfertigung in den Bezirksverteilungsſtellen
kann für die einzelnen Buchſtaben nur an den vor
ſtehend aufgeführten Tagen erfolgen. Ausnahmen
irgendwelcher Art ſind nicht möglich.

Jm Wege der Nachbarſchaftshilfe können nur für
ſolche Verbrgucher die Karten mit ausgegeben werden,
deren Buchſtabe an dieſem Tage zur Abfertigung auf
gerufen iſt.

Auf die geänderte Einteilung der Buchſtaben wird
beſonders hingewieſen. Auch können die Karten bei
dieſer Ausgabe nur erwachſenen Perſonen, alſo keinen
Kindern, ausgehändigt werden.

3. Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Sonn
abend, dem 5. 4. 1941, innerhalb der Verkehrsſtunden
von 8.309-12.30 Uhr.

4. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten ſind ſo
fort bei der Empfangnahme nachzuprüfen. Späteren
Reklamationen kann nicht ſtattgegeben werden. Für
abhandengekommene Lebensmittel- und ſonſtige Be
zugskarten wird kein Erſatz geleiſtet. Auf die ſorg
fältige Aufbewahrung der für mehrere Zuteilungs-
perioden gültigen Eierkarte wird beſonders hinge
wieſen

5. Die Zuſatzkarten für Schwer und Schwerſtarbei
ter, die Zulagekarten für Lang- und Nachtarbeiter
ſowie die Milchkarten für beſondere Berufe ſind von
den Betriebsführern in der Woche vom 31. 3 bis 5.4.
1941 im unterzeichneten Amt, Olegriusſtr. 7, Zimmer
N gegen Rückgabe der Stammabſchnitte der bisherigen
Karten abzuholen.

6. Auf die mit einem „R“ gekennzeichneten Einzel-
abſchnitte der Reichsbrotkarten dürfen nur Backwaren
aus Roggenerzeugniſſen und, wenn die Abſchnitteauch zum Bezuge von Mehl berechtigen, nur Roggen
mehl abgegeben werden. Auf die nicht mit einem
„R“ gekennzeichneten Brotkarten-Einzelabſchnitte kann
der Verbraucher nach ſeiner Wahl Backwaren aus
Weizen oder Roggenerzeugniſſen und, ſoweit es ſich
um „Brot- oder Mehl“abſchnitte handelt, Weizen
oder Roggenmehl beziehen.

7. Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Be
ſtellſcheine, einſchließlich der Beſtellſcheine 22 der
Reichseſerkarte und der Reichskarte für Marmelade
(wahlwefſe Zucker), ſind von den Verbrauchern in der
Woche vom 31. 3. bis 5. 4. 1941 bei den Verteilern
abzugeben

Die Teèxmine zur Abgabe der Beſtellſcheine ſind
unbedingt Linzuhalten: eine Friſtverlängerung durch
igni te Abſtempelung der Beſtellſcheine iſt un
uläſſig.

3. Verteiler, deren Umſätze in einer Zuteilungs
Periode nicht die Mindeſtmengen von 20 kg Butter

Großvertei
bzw. 10 Kg Margarine erreichen, dürfen von eineme uſw. keine Butter bzw. Margarine be

ziehen und an die Verbraucher abgeben. Sie dürfen
Beſtellſcheine und Abſchnitte von den Reichsfettkarten
nicht abtrennen.

9. Von den Verteilern ſind die abgetrennten Be
ſtellſcheine 22 bis ſpäteſtens zum 12. 4. 1941 an das
unterzeichnete Amt weiterzugeben. Die abgetrennten
Einzelabſchnitte ſind laufend, ſpäteſtens jedoch zum
10. 5. 1941, einzureichen. Dabei ſind die mit einem
„R“-Aufdruck verſehenen Einzelabſchnitte der Brot
karten, getrennt von den übrigen Brotkartenabſchnit
ten, zur Ausſtellung von Bezugſcheinen über Roggen
mehl abzuliefern.

10. Die Sonderzuteilung von 125 e Reis wird auf
den Abſchnitt N 27 der Nährmittelkarte 22 für Nor
malverbraucher ſowie für Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren bei gleichzeitiger Vorlage des vom Ver
teiler mit Firmenſtempel und dem Zuſatz 28 oder
„Hülſenfrüchte“ verſehenen Stammabſchnittes der
Nährmittelkarte 17 abgegeben.

Die Abſchnitte N 27 der Nährmittelkarten 22 ſind
vom Verteiler beim Verkauf der Sonderzuteilung
Reis abzutrennen, zu ordnen und zuſammen mit den
Abſchnitten N 27 der Nährmittelkarten 21 bis ſpäte
ſtens zum 10. 5. 1941 zur Ausſtellung von Empfangs
beſcheinigungen einzureichen. Die Empfangsbeſchei
nigungen ſind vom Verteiler ordnungsmäßig aufzu
bewahren

Nach dem Reisbezug auf den Abſchnitt 27 der
Nährmittelkarte 22 wird der Stammabſchnitt der
Nährmittelkarte 17 als Ausweis für weitere Zu
teilungen nicht mehr benötigt.

11. Am 21. 3, und 22. 3. 1941 ſowie in der Zeit
vom 24. 3. bis einſchließlich 2. 4. 1941 und am 5. 4.
1941 werden in den Bezirksverteilungsſtellen Anträge
auf Erteilnug von Bezugſcheinen für Spinnſtoffe,
Schuhwaren und Brennſtoffe ſowie Anträge auf Zu
ſatzkleiderkarten für Jugendliche nicht entgegengenom
men und ſolche Bezugſcheine bzw. Zuſatzkleiderkarten
nicht ausgeſtellt.

12. Mit den Lebensmittelkarten werden in de
Bezirksverteilungsſtellen die für die Zeit vom 1. 4.
bis 30. 6. 1941 gültigen Zuſatzſeifenkarten für Kinder
bis zu 8 Jahren und für Kranke ſowie die Kohlen
bezugskarten 1941 für die Verbrauchergruppen I und
II ausgegeben.

Für die in der Kranken- und Säuglingspflege be
ſchäftigten Perſonen ſind die Zuſatzſeifenkarten von
den Krankenanſtalten, Aerzten uſw. nach Vordruck un
mittelbar beim unterzeichneten Amt, Zimmer 17, zu
beantragen.

Wegen der Kohlenbezugskarten 1941/42 wird auf
die ebenfalls am heutigen Tage veröffentlichte Be
kanntmachung verwieſen

Hal.le, 20. März 1941.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Kohlenbezugskarte 1941/42.
1., Jn den Bezirksverteilungsſtellen wer

den in der Zeit vom 24. März bis zum
2. April 1941 mit den Lebensmittelkarten
die Kohlenbezugskarten für das Kohlen

wirtſchaftsjahr 1941/42
a) für die Haushalte mit

brauchergruppe D),
Einzelvfenheizung (Ver-

b) für die Haushalte in zentralbeheizten Häuſern
und mit Stockwerksheizungen (Verbraucher
gruppe 1II)

ausgegeben.
Die Buchſtabenfolge gemäß meiner heutigen Be

kanntmachung über Lebensmittelkarten und Zuſatz
ſeifenkarten iſt genaueſtens- zu beachten.

Deputatempfänger haben keinen Anſpru auf
eine Kohlenbezugskarte. Die ihnen zuſtehenden
Deputatmengen haben ſie unaufgefordert in den Be
zirksverteilungsſtellen zu melden.

Verbraucher mit Einzelofenheizung, die nicht nur
Braunkohlenbriketts verbrennen, können bei der Aus
gabe der Kohlenbezugskarte die von ihnen benötigten
anderen Brennſtoffe, z. B. Koks oder Steinkohlen
Eiformbriketts, durch die Vorlage von Rechnungen
aus dem Jahre 1938/39 oder durch Beſcheinigung des
Kohlenhändlers über den damaligen Verbrauch an
dieſen Brennſtoffen nachweiſen. Allein nur in dieſen
Fällen erfolgt eine r ſolcher Brennſtoffe.
Späteren, nach der Ausgabe der Kohlenbezugskarte
eingehenden Anträgen kann nicht mehr entſprochen
werden.

2.Jm Ernährungs- und Wirtſchaftsamt, Olearius
ſtraße 7, Zimmer 16, werden zu gleicher Zeit und
nach der gleichen Buchſtabenfolge die Kohlenbezugs-
karten für die Behörden und Anſtalten, landwirt-
ſchaftlichen und gewerblichen Betriebe (Verbraucher
gruppen III bis V) ausgegeben. Einzelverbraucher
haben ſich dabei durch die Vorlage ihrer grünen
Haushaltsausweiskarte auszuweiſen. Bei ehör-
den, Anſtalten, Firmen uſw. müſſen die mit der Ab-
holung der Kohlenbezugskärten beauftragten Per
ſonen eine dern darüber vorlegen, daß ſie
zur Empfangnahme der Kohlenbezugskarten berechtigt
indnd.

Die Bedarfsſtellen der Wehrmacht und des Reichs
arbeitsdienſtes erhalten vom Wirtſchaftsamt keine
Kohlenbezugskarten. Sie werden anderweit verſorgt.

3. Jn die ſchraffierten Teile der Kohlenbezugs
karten ſind die Mengen an Brennſtoffen eingetragen,
die für die Verbraucher nach den Anordnungen der
bewirtſchaftenden Stellen für die Zeit vom I. April
1941 bis zum 31. März 1942 vorgeſehen ſind. Auf
das mit den Kohlenbezugskarten zur Ausgabe kom
mende Merkblatt wird verwieſen.

4. Die Kohlenbezugskarten ſind bis zum 5. Avril
1941 bei den Kohlenhändlern abzugeben. Ein Wechſel
des Kohlenhändlers iſt grundſätzlich nicht zuläſſig.
Dahingehende Anträge ſind zwecklos und bleiben ohne
Beſcheid. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Kohlen
bezugskarte beim Kohlenhändler erliſcht der Anſpruch
auf Belieferung mit Brennſtoffen.

5. Bei der Anmeldung erhalten die Verbraucher
den unteren Verbraücherabſchnitt der Kohlenbezugs-
karte nach deſſen Abſtempelung durch den Kohlen
händler zurück. Dieſer Verbraucherabſchnitt iſt ſorg
fältig aufzubewahren und bei ſpäteren, etwa erforder-
lich werdenden Rückfragen in Brennſtoffangelegen
heiten, wie im „Merkblatt“ ausgeführt, ſtets mit vor
zulegen.

6. Vom 1. April 1941 ab ſind alle Belieferungen

1941/42 zugeteilten Mengen anzurechnen. Lieferungen
auf Grund der Bevorratungsbogen und beſonderen
Bewilligungen für 1940/41 ſind vom 1. April 1941
ab nicht mehr zuläſſig.

7. Bewilligungen über eine zuſätzliche Zuteilung
von Brennſtoffen für das Kohlenwirtſchaftsjahr
1940/41 werden ab ſofort nicht mehr ausgeſtellt.

8. Für die Kohlenhändler gelten die Anordnungen
des Ernährungs und Wirtſchaftsamtes im Rund
ſchreiben des Vereins hall. Kohlenhändler E. V.
Nr. 54/1940/41 vom 22. März 1941 und die ſpäter
auf dem gleichen Wege ergehenden Anordnungen.

N. Der unrechtmäßige Bezug von Kohlenbezugs
karten und Brennſtoffen ſowie deren unrechtmäßige
Abgabe werden nach der VerbrauchsregelungsStraf
verordnung vom 6. April 1940 RGEBI. I S. 610
beſtraft.

Halle, den 19. März 1941.
Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

S 16. April 1928 (GS. S. 89) in der Faſſung des

Kap. IV S 1 Ziff. 8—-10 im 1. Teil der Spar
verordnung vom 12. September 1931 (GS. S. 179) wird
nach dent der Induſtrie und Handelskammer ſowie
der Handwerkskammer folgende Satzung für den Bezirk
der Stadt Halle erlaſſen:

Satz ung über die Erhebungsform
der Berufsſchulbeiträge in Halle
Auf Grund des 16 Abſ. 6 des Gewerbe

und. Handelslehrer Beſoldungsgeſetzes vom

L.

Zur teilweiſen Deckung der Unterhaltungskoften der Be
rufsſchulen werden e e erhoben.

2

Die Schulbeiträge werden erhoben:
a) von den Gewerbetreibenden nach dem Maßſtab der

Steuermeßbeträge für die Gewerbeſteuer,
b) von den nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern für jeden

von ihnen beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit
die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtelltengruppen berufsſchulpflichtig ſind,
nach einem Durchſchnittsſatze, der ſich ergibt aus der Teilung
des auf ſie entfallenden Teiles des Geſamtbetrages der
Schulbeiträge durch die Zahl der von ihnen beſchäftigten,
zu den Gruppen gehörenden Arbeiter und Angeſtellten, deren
Jugendliche berufsſchulpflichtig ſind.

3
Die Höhe der nach S 2 zu erhebenden Schulbeiträge wird

für jedes Rechnungsjahr durch Entſcheidüng des Ober
bürgermeiſters ngch Anhösrung der Induſtrie und Handels
kammer ſowie der Handwerkskammer feſtgeſetzt.

4

Bis zur Bekanntmachung der Veranlagung (des Ver
anlagungsbeſcheides) zu den Schulbeiträgen für das laufende
Rechnungsjahr haben die Beitragspflichtigen Voraus
zahlungen an Schülbeiträgen nach den Sätzen des Vorjahres
zu entrichten.

s 5.
Die Schulbeiträge der Gewerbetreibenden, die Werk

ſchulen unterhalten, ſind zu ermäßigen nach dem Verhältnis
der Hundertſätze, die ſich ergeben einerſeits beim Vergleiche
der Zahl der Werkſchüler mit der Zahl der Arbeiter und
Angeſtellten des Betriebes und andererſeits beim Vergleiche
der Zahl der Berufsſchulpflichtigen mit der Zahl der Arbeiter
und Angeſtellten im Gemeindebezirk. Mit den Gewerbe
treibenden können über die Höhe der Ermäßigung auch freie
Vereinbarungen getroffen werden.

6

Die Schulbeitragspflichtigen nach 5 2b oder ihre geſetz
lichen Vertreter ſind verpflichtet, über beſtimmte Tatſachen,
die auf die Berechnung der Berufsſchulbeiträge von Einfluß
ſind, auf Verlangen binnen einer ihnen geſtellten Friſt
ſchriftlich oder mündlich Auskunft zu erteilen und die
Richtigkeit der Angaben zu verſichern. Wird die Auskunft
nicht oder nicht friſtgemäß gegeben, ſo kann, unbeſchadet
der Anwendung der Vorſchriften des S 7 dieſer Satzung,
die ver entagnng im Wege der Schätzung durchgeführt
werden.

s 7.

Wer die ihm nach F e s6 dieſer Satzung obliegende Aus
kunft nicht oder nicht vollſtändig oder nicht rechtzeitig erteilt,
wird, ſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen eine höhere
Geldſtrafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu
150, RM. beſtraft. 8

Die Schulbeiträge ſind Abgaben im Sinne des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und des Kreis und
Provinzialabgabengeſetzes vom 23 April 1906 in der gelten
den Faſſung. Das Rechtsmittelverſahren regelt ſich nachden Beſlmchunger dieſer Geſetze.

Freiwillige Schüler haben für den Unterricht ein Schul
a zu zahlen, deſſen Höhe der Oberbürgermeiſter für jedes

echnungsjahr nach Maßgabe des s 16 Abſ. 11 GBG.
beſtimmt.

s 10.
Dieſe Satzung tritt mit Wirkung vom 1. April 1941 in

Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die Satzung über die
Erhebung von Berufsſchulbeiträgen in Halle vom 19. März
1938 außer Kraft.

Halle, 3. März 1941.

Beſtätigt!
Merſebürg, 11. März 1941.

Veröffentlicht!
Halle, 19. März 1941.

Der Oberbürgermeiſter

Der Regierungspräſident.

Der Oberbürgermeiſter

Bekanntmachung
Dienſtſtunden der Staatlichen Kreiskaſſe.

Die Staatliche Kreiskaſſe in HalleS.,
Schülershof 12 Staatliches Behördenhaus

mit angeſchloſſener Kaſſe für das Forſtamt
Halle, Kaſſe des Waſſerſtraßenamtes und
Waſſerſtraßenneubauamtes Halle iſt für den
perſönlichen Verkehr mit der Bevölkerung
wochentags von S bis 12 Uhr geöffnet.

Wegen Abſchlußarbeiten bleibt die Kaſſe vom

26. bis 30. April 1941 und am viertletzten
Werktage jeden Monats geſchloſſen.

Halle, den 18. März 1941.
Staatliche Kreiskaſſe.

Duhm.

mit Hrennſtoffen auf die durch die Kohlenbezugskarten Stets gut unterrichtet durch die S

e Scehh a SBerufserziehungswerk
Kreis malſe- Staat
u kav Nachtigal- Str. Ruf-eigss

Achtung! Arbeitskameraden vom Baul
Jeder macht mit! Jeder kommt vorwärts!

Für die Verwirklichung des Rieſenbauprogramms
des Führers iſt die Heränbildung von Fachkräften
dringend erforderlich. Das Berufserziehungswerk iſt
beauftragt, die Heränbildung der für die Erfüllung
dieſes Bauvorhabens notwendigen Fachkräfte an

Vorarbeitern, Hilfsſchachtmeiſtern und Hilfs
polieren, Maurer und Betonpolieren ſowie
Schachtmeiſtern

ſofort in Angriff zu nehmen. Gemeinſam mit dem
Reichsinnungsverband des Baugewerkes Bezirksſtelle
Mitteldeutſchland, und der Handwerkskammer Halle
(Saale) werden die Lehr und Aufbaukameradſchaften

„Vom Bauhilfsarbeiter zum Polier“
durchgeführt. Jedem Kameraden vom Bau iſt durch
die mehrſtufige Teilnahme an den Lehr und Auf
baukameradſchaften die Gelegenheit geboten, nicht nur
ſeine Leiſtung zu ſteigern, ſondern auch vom Hilfs
arbeiter zum Geſellen und Polier oder Schachtmeiſter
aufzuſteigen.

Bauhilfsarbeiter und Maurergeſellen!
Die Berufslaufbahnberatung zeigt euch den Weg

zum Aufſtieg in eurem Berufe. Meldet euch ſofort
an zur Teilnahme! Der Beginn erfolgt in Kürze

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle

DeutschesBerufserziehungswerk
Kreis HatestagtSuglav NaehtigafSer I. Ruf erst

Jn Kürze beginnen folgende Lehrgemeinſchaften:
Kurzſchrift Einführung

22711041 Montag und Donnerstag 18.20 20 00 Uhr
22/111741 Montag und Donnerstag 20.00 21.30 Uhr
22/112741 Dienstag und Freitag 18.20—20.00 Uhr
22/113/41 Dienstag und Freitag 20.00--21.30 Uhr
22/114/41 Mittwoch 18.20—20.0022/ 78/41 Montag und Donnerstag 15.00-—17.00 ühr

36 Stunden, Gebühr RM. 8,50
Kurzſchrift Forkbildung

Montag und Donnerstag 20.00--21.30 Uhr
Montag und Donnerstag 18.20——20.00 Uhr
Dienstag und Freitag 18.20--20.00 Uhr

36 Stunden, Gebühr RM. 8,50
Kurzſchrift Eilſchrift Einführung

22/118/41 Montag und Donnerstag 18.20 20.00 Uhr
36 Stunden, Gebühr RM. 8,50

Geſchloſſene Lehrgemeinſchaften für Kurzſchrift

Stufe I mit Maſchinenſchreiben Stufe J
22/119/41 Dienstag und Freitag

20.00--21.30 Uhr K I
22/120/41 Dienstag und Freitag

18.20-20.00 Uhr M I
22/121/41 Montag und Donnerstag

18.20-20.00 Uhr K II
22/122/41 Montag und Donnerstag

20.00—21.30 Uhr M II
72 Stunden. Gehühr RM. 21,

Maſchinenſchreihen Einführung
22/123/41 Montag und Donnerstag 18.20-20.00 Uhr
22/124/41 Montag und Donnerstag 20.00-—21.80 Uhr
22/125/41 Dienstag und Freitag 20.00--21.30 Uhr
22/ 80/41 Montag und 15.00 17.00 Uhr

36 Stunden, Gebühr RM. 12,50
Maſchinenſchreiben Fortbildung

22/126/41 Montag und Donnerstag 18.20-—20.00 Uhr
22/127/41 Dienstag und Freitag 18.20-—20.00 Uhr22/128/41 Dienstag und Fleites 20.00--21.30 Uhr

36 Stunden, Gebühr RM. 12,50
Volksgenoſſen! Sofortige Anmeldung gewähr

leiſtet Jhnen die Wahl des betreffenden ochentages
bzw. Uebungsabends zur Teilnahme nach Jhrem
eigenen Ermeſſen. Darum ſichern Sie ſich Jhre Teil
nahme zu den obigen Lehrgemeinſchaften und geben
Sie Jhre Anmeldung ſofort ab in der vbigen
Dienſtſtelle.

22/115/41

22/116/41
22/117/41

Verconstetuncgen
22. März, 17 Uhr, Thaliatheater „Soldaten ſehen die

Welt“, großer Bunter Abend zugunſten des KWHW., geſtal
tet von der Wehrmacht. Karten zum Preiſe von 1, 1,50
und 2 RM. in der Kartenverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26,
ſowie in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen erhältlich.
Dienstag, 25. März, ſ8 Uhr, Stadtſchützenhaus, ein fröh
licher Sportabend mit Muſik und Tanz für das KWHW.,
geſtaltet von den Betriebsſportgemeinſchaften des Kreiſes
HalleStadt. Karten zum Preiſe von 1 RM. in der Karten
verkaufsſtelle l, Gr. Ülrichſtr. 26, ſowie in ſämtlichen Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der 34. frohe Sonntagnachmittag
mit dem bekannten und beliebten Kabarettprogramm,

April, 15 Uhr, Thaliathegter. Karten zum Preiſe von
1. 0,80 und 0,40 RM. bereits erhältlich.

Votſksbitdungssfäte
Zur Erſtaufführung der neuen Oper „Veer Gynt“ von

Verner Egk am 25. März im halliſchen Stadttheater hält
Pa. Günther Weißenborn heute, Donnerstag, 19.30 Uhr,
im Saal der Volksbildungsſtätte einen Einführungsvortrag.
Hans Reiſenleitner vom Stadttheater (GPeer Gynt) ſingl.
Karten 0,50 RM.
Achtung! KodF.Schachgruppen.

Die neue Broſchüre „Schach iſt ſchön Schach bringt
Freude iſt zum Preiſe von 9,55 RM. in unſerer Karten
verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 36, erhältlich.
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Frauen in Wohnlagern
Eine Norm für freundliche Frauenlager entwickelt

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 19. März. Der verſtärkte Ein

ſatz von Frauen ſtellte die Betriebe vor die
Notwendigkeit, geeignete Unterkünfte zu
ſchaffen. Wohnlager beſtanden ſchon eine
Reihe von Jahren, es war nun die Aufgabe
der verantwortlichen Männer, zu prüfen,
ob in dieſen Lagern die Unterbringung von
Frauen erfolgen konnte. Das Frauenamt
der Deutſchen Arbeitsfront hat, um eine
Norm für Frauenwohnlager zuſchaffen, gemeinſam mit dem Amt Schön
heit der Arbeit ein Muſterlager erſtellt, das
den beſonderen Anforderungen, die bei der
Unterbringung von Frauen geſtellt werden
müſſen, entſpricht.

Dieſe Wohnlager unterſcheiden ſich von
den für Männer bewährten Typen zunächſt

einmal dadurch, daß die Schlafräume höch
ſtens acht, nach Möglichkeit aber nur vier
Frauen beherbergen. Die Gemeinſchafts
räume in den Wohnlagern ſind kleiner ge
halten, damit die Frauen einige Stunden
des Tages in wirklicher Ruhe verbringen
können. Die Waſchanlagen ſind ebenfalls
anders geſtaltet, außerdem ſind die Einrich

Blick in die Welt
Ausbrecher Ehmk ertrunken aufgefunden

Das blutige Drama, das ſich in den
Abendſtunden des 5. Dezember im Zucht
haus in Celle abſpielte und dem ein Straf
anſtaltsbeamter und ein Gefangener zum
Opfer fielen, will zu Ende gehen. Während
die erſten zwei Täter der Ausbrecher-Kon
ſorte in kurzen Abſtänden gefaßt und hin
gerichtet werden konnten, fahndete man
immer noch nach den flüchtigen Sträflingen
Ernſt Ehmk und Heinrich Rippe. Beide
hatten Ende Dezember ihren ſpäter feſtge
nommenen Komplizen in einer Scheune bei
Celle zurückgelaſſen. Jetzt fand man in der
Aller in der Lüneburger Heide die Leiche
eines ertrunkenen Mannes. Stoffreſte be
wieſen, daß es ſich um Zuchthauskleidung
handeln mußte. Inzwiſchen iſt einwandfrei
erwieſen, daß die Leiche mit dem zu der
Ausbrecherbande gehörigen Ernſt Ehmk
identiſch iſt. Es iſt jetzt nur noch ein Aus
brecher in Freiheit und zwar der 38jährige
Heinrich Rippe, Auf ſeine Ergreifung iſt
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.
10 Söhne ſtellten ſich dem Photographen
Von den zehn Kindern, ſämtlich Söhne

des Berginvaliden und Landwirts Joſef
Schmidt in der ſchleſiſchen Ortſchaft Küpp
rich bei Neurpde, ſtehen ſieben im Felde,
ber achte iſt Feuerwehrmann, der neunte
ſteht in der Lehre und der zehnte beſucht
noch die Schule. Vater Schmidt hatte nun
mehr den Wunſch, einmal eine Gruppen
aufnahme ſeiner zehn Jungen zu beſitzen,
ſchrieb an das OKW. und katſächlich trafen
die ſieben an der Front ſtehenden jetzt zu
einem Urlaub ein, ſo daß ſich alle zehn
dem Photographen ſtellen konnten.

Rizinusöl im Pudding
Jn einem Orte bei Dubderſtadt lernten

Landjahrmädel das Kochen und Backen.
Jhre Spezialität waren Puddings und
Torten. Sie machten aber wiederholt die
Erfahrung, daß ſich Dorffiungens Eingang
in die Küche verſchafften, um die Puddings
und Torten zu ſtehlen. Da holten die
Mädel zu einem Gegenſchlag aus. Sie
kochten einen beſonders ſchönen Pudding,
in den ſie eine Doſis Rizinusöl miſchten.
Prompt wurde auch dieſer Pudding von den
Jungen geſtohlen. Die Wirkung blieb
nicht aus. Die Mädels hatten natürlich
die Lacher auf ihrer Seite.

tungen der Schränke für die Kleider und
die Unterbringung von Lebensmitteln ge
räumiger gehalten. Vor allen Dingen iſt
den Frauen, wenn auch im beſcheidenen
Rahmen, ein Plätzchen vorbehalten, das ſie
nach ihrem perſönlichen Geſchmack geſtalten
können. Ein Tiſch, ein kleines Wandbrett
genügt ſchon, um ein paar Bücher, ein Bild
oder eine ſelbſtgefertigte Decke unterzubrin
gen und damit das Gefühl des Zuhauſe
ſeins aufkommen zu laſſen.

Die Verpflegung erfolgt meiſt
durch die Werksküche, die Morgen und
Abendmahlzeiten werden im Lager einge
nvmmen. Die ärztliche Betreuung
liegt, wo irgend möglich, in Händen einer
Lagerärztin.

Die Frauenwohnlager werden durch
Lagerführerinnen geleitet, die ſich

um bas perſönliche Wohlergehen feber ein
zelnen Frau kümmern müſſen. Jhre her
vorragendſten Eigenſchaften müſſen Freund
lichkeit und Gerechtigkeit ſein; mit Ver
boten und Vorſchriften werden ſie keine
rechte Lagergemeinſchaft ſchaffen können.
Sie ſorgen auch für die Freizeitge-ſt altung, und im Zuſammenwirken mit
der NSG. „Kraft durch Freude“ kommen
Theatergruppen ins Lager; Filmvorführnn
gen und Vorträge finden hier ſtatt. Die
Freizeitgeſtaltung aus den Reihen der Ar
beitskameradinnen ſelbſt muß entwickelt
werden. Singe- und Leſeabende ſowie
Baſtelſtunden wechſeln untereinander. Auch
die ſportliche Betreuung der Frauen wird
regelmäßig durchgeführt.

Der Lagerführerin ſtehen bei großen
Lagern Hilfslagerführerinnen zur
Die Frauen, die ſich zur Lagerführerin eig
nen, werden in einem Reichslehrgang des
Frauenamtes praktiſch geſchult und dann
zur Lagerführerin oder Hilfslagerführerin
eingeſetzt. Der Beruf iſt ſchön und loh
nend für Frauen, die über Organiſations-
talent verfügen und es ſich zur Aufgabe ge
macht haben, in der ſozialen Betreuungs
arbeit der ſchaffenden Frauen mitzuwirken.

In jeder Wohnung ein Kühlſchrank
Weitere Einzelheiten zum Wohnungsbauprogramm

Berlin, 19. März. Der Reichskommiſſar
für den e Wohnungsbau hat durch
eine Rundfrage bei den Gauwohnungs-
kommiſſionen feſtzuſtellen verſucht, wie der
Wohnungsbedarf in den nächſten zehn Jahren
in den Gauen beurteilt wird. Die Gau-
wohnungskommiſſare haben im Durchſchnitt
ſieben bis neun Wohnungen je 1000 Ein
wohner als jährliche Neubaunotwendigkeit
gefordert.

Die entwickelten Grundriſſe ſollen vorerſt
während der Bauſaiſon, 1941 einer eingehen

den t e n werden, ehe ſieendgültig als Reichstypen feſtgelegt werden,
damit ſchon gewiſſe Erfahrungen für das
erſte Nachkriegsjahr geſammelt werden
können. Weiterhin ſollen auch für die Wohn
formen des Eigenheimes und der Kleinſied-
lung typiſche Löſungen entwickelt werden
ebenſo für größere Wohnungen und ge
hobene Wohnanſprüche. Dieſe größeren
Typen werden ſich im weſentlichen durch das
Vorhandenſein von mehr Wohnräumen
unterſcheiden. Man wird zu Typen kommen,
die neben den Schlafräumen zwei Wohn
räume aufweiſen, wobei der zweite Raum
als Arbeitsraum für den geiſtigen Arbeiter
gedacht iſt.

In den Gebieten, beſonders im Oſten,
wo die Wohnküche unbekannt iſt und ab
gelehnt wird, können Kochteil und Wohnteil

durch eine leichte Wand voneinander ge
trennt werden. Der Baderaum ſoll ſo
geſtaltet werden, daß ſtatt der Duſche auch
eine Badewanne aufgeſtellt werden kann.
Ein beſonderer Fortſchritt der neuen Woh
nungen wird ſein, daß der Kühlſchrank
durchweg von vornherein zum Woh
nungsin ventar gehört. Bezüglich der
Raumgrößen wird klargeſtellt, daß es ſich
lediglich um Mindeſtmaße handelt
deren Erweiterung nach oben zuläſſig iſt,
wenn für beſtimmte Volksgenoſſen größere
Maße berechtigt ſind. Abſtellraum und
Speiſeſchrank kommen grundſätzlich zu den
Mindeſtmaßen des Führererlaſſes hinzu.

Das ſtaatspolitiſche Ziel muß für eine
Zeitlang ſein, den individuellen Wohnungs
bau ſoweit wie möglich einzuſchränken und
den ſozialen Wohnungsbau ſo um
faſſend wie möglich zu ſehen. Der Umfang
der Normung dürfte viel weiter gehen, als
man ſich gemeinhin vorſtellt. Ein noch
rohes Verzeichnis der normenden Teile hat
eine Liſte von 95 Punkten ergeben. Da die
Bewirtſchaftungskoſten oeier Wohnung im
Verhältnis zur angeſtrebten Miete heute
noch ziemlich hoch ſind, hat der Reichskom
miſſar auch in dieſer Frage eine Unter
ſuchung angeordnet, um eine Verbilli-
gung der Miete zu erleichtern.

Die Drillinge von Mochan

Der Geburtenkalender des

Wunschkonzertes verkün-
dete am Heldengedenktag

den seltenen Fall einer
Geburt von Vierlingen
für den Gefreiten Wil
helm Doms aus Mochau
in Schlesien. Ein Mäd-
chen ist kurz nach der
Geburt gestorben. Der
Führer selbst hat für
diese Drillinge die Paten-
schaft übernommen
Unser Bild zeigt die Dril-

Geburt.
Aufn.: Preſſe Hoffmann

Seite.

und Nah rungsmittel

linge am Tage nach der

Aufn.

Das sind die Rettungsbojen der Luftwaffe,
PK. Paul, PBZ.

die den tapferen Fliegern auf dem weiten Meer
eine willkommene Rettungsstelle sein werden,
fallls der „Vogel“ einmal lahmgeschossen sein
sollte und eine Notlandung vorgenommen wer-
den muß. Die Boje enthält Schlafkojen, so daß
die Männer nicht auf die nötige Nachtruhe zu
verzichten brauchen. Auch warme Kleider

stehen in genügendem
Maße zur Verfügung.

Politische Rundschau
Der Führer empfing am Mittwoch in der Neuen

Reichskanzlei in Berlin in Gegenwart des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop den neu
ernannten rumäniſchen Geſandten Raoul Boſſy zur
Ueberreichung- ſeines Beglaubigungsſchreibens. Eine
Abteilung der Leibſtandarte erwies bei der An
und Abfahrt die militäriſchen Ehrenbezeigungen.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, begab ſich
auf Einladung des Militärbefehlshabers der beſetz
ten niederländiſchen Gebiete, General der Flieger
Chriſtianſen, auf einige Tage nach Holland. Am
erſten Tage ſeines Aufenthaltes in Den Haag weilte
der Stabschef längere Zeit als Gaſt bei Reichs
kommiſſar SeißJnquart. Am Mittwoch ftattete er
dem General der Flieger Chriſtianſen einen Be
ſuch ab.

Auf Einladung der Reichsfrauenführerin Frau
SchoktzKlink tagen am 19. bis 21. Märſ 1941 die
Landesabteilungsleiterinnen und Abteilungsvor
ſtände des Reichsnährſtandes der Abteilung II H
und der Gauabteilungsleiterinnen Volkswirtſchaft

Hauswirtſchaft des Deutſchen Frauenwerkes im
Gäſtehaus der Reichsfrauenführung BerlinDahlem.

Am Donnerstag wird in Sidney ein Geſchwader
von ſieben Kriegsſchiffen der USAFlotte, das ſich
ne auf einer Uebungsfahrt befindet, ein
treffen.

Die Kronprinzeſſin von Italien ſandte an die
Eltern der aus Mailand ſtammenden Rotkreuz
ſchweſter Enniag Tramontani, die bei der Verſenkung
des italieniſchen Lazarettſchiffes „Po“ auf der Reede
von Valona den Tod gefunden hatte, ein Beileids
telegramm. Schweſter Tramontani war Medizin
ſtudentin und leiſtete ſeit September vorigen Jahres
Dienſt als Rotkreuzſchweſter.

Der „Orkan zu Pferde“
Ein Beitrag zum Kapitel der Klihnheit des Soldaten

Kühnſter aller Küraſſiere! Schöpfer und
Siegeswegbahner der preußiſchen Kavallerie

Friedrich Wilhelm von Seydlitz. Zu
Kalkar am Niederrhein geboren, mit vier
zehn Jahren Page des Schwagers Friedrichs
des Großen, des tollen Markgrafen von
Schwedt, der durch die drehenden Flügel
einer Windmühle galoppierte und dem der
junge Seydlitz bald dieſes Kunſtſtück nach
machte.

Als Friedrich Wilhelm Kornett bei den
pommerſchen Küraſſieren wurde, fand er
dort unter dem alten Oberſten von Rochow
jenen kavalleriſtiſchen Schlendrian vor,
durch den die preußiſche Reiterei im Erſten
Schleſiſchen Krieg ſich noch ſo unvorteilhaft
von der öſterreichiſchen abhob.

Erſt ganz am Schluß des Erſten Schleſi
ſchen Krieges kommt der Kornett Seydlitz
ins Feuer. Gegen eine vielfache Uebermacht
verwegener Panduren hält er das Dorf
Standorf mit vierundzwanzig Küraſſieren
bis zum letzten Piſtolenſchuß. Dann will er
über eine hohe Holunderhecke ſetzen und ent
kommen. Das Pferd wird ihm weaggeſchoſſen,
er ſelbſt gefangen, aber, als der König die
kühne Tat vernimmt, gegen einen öſter
reichiſchen Rittmeiſter ausgetauſcht und bald
darauf ſelbſt zum Rittmeiſter befördert.

Seydlitz' Schwadron wird jetzt ſchnell
die beſte von allen preußiſchen; in den Frie
densfahren nach dem Zweiten Schleſiſchen
Krieg avanciert der Einunddreißigfährige
bereits auf Grund ſeiner vom König oft be
lobten Leiſtungen zum Regimentskomman

dbeur und Oberſtleutnant, und bei Beginn
des Siebenjährigen Krieges führt Seydlitz
jene gleichen Küraſſiere, bei denen er im
Erſten Schleſiſchen Krieg als Kornett die
Feuertaufe empfing, nun als jüngſter aller
fridericianiſchen Generale ins Feld.

Roßbach wird des jungen Generals erſte
jubelnde Ruhmesfänfare! Hier entfeſſelt
er, ſeine Tabakspfeife zum Angriffszeichen
in die Luft werfend, über Gräben und
Hügel einen Reiterſturm, vor dem die ganze
Reichsarmee, Panduren und Franzoſen, ins
Rückwärtsrennen gerät. Von Stund an hieß
er im Munde ſeiner Reiter: „Der Orkan zu
Pferde!“ Bei der Begegnung zwiſchen
König und General, die nach dem Sieg im
Schloßhof von Merſeburg ſtattfand er
nannte ihn Friedrich zum Generalleutnant
und zum Chef der Rochow-Küraſſiere.

Der Schuß aber, der Seydlitz' linken
Arm während der Roßbachattacke ſtreifte,
wollte ſchwer heilen und gebot dem Stürmi
ſchen Geduld und Halt. Dennoch ertrotzte
ſeine ſieghafte Natur die völlige Geneſung.
Kurz bevor die Ruſſen in die Mark einfielen,
meldete ſich Seydlitz wieder beim König.

Zorndorf, 25. Auguſt 1758. Friedrich wird
ungeduldig, als ſeine Infanterie zurück
weicht. Er läßt Seydlitz durch einen Adju
tanten fragen, warum die Kavallerie noch
zögere. Und faſt drohend zuzufügen, der
General Seydlitz hafte mit ſeinem Kopf,
wenn etwas ſchief ginge

Seydlitz, nach dem langen Krankenlager
ruhiger und beſonnener geworden, ſieht den

zurück!

rechten Augenblick zum Reiterangriff noch
nicht gekommen und läßt Friedrich melden:
„Sagen Sie dem König, nach der Schlacht
kann er meinen Kopf haben, jetzt habe ich

ihn noch nötig.“
Gut, daß Seydlitz in dieſem Augenblick,

da ſelbſt der König ſchon unſicher wurde,
mitten in der ſich ſcheinbar zum Schlechten
wendenden Schlacht die ruhigeren Nerven
und den ſcharfen Blick behielt.

Denn bald hernach, als der rechte ruſſiſche
Flügel allzu ſiegesſicher vorſtürmt, da wirft
ihm Seydlitz ſeine ganze Kavallerie dicht
geballt entgegen und zerſchmettert, wahrlich
orkanhaft attackierend, den verblüfften Feind,
dem er noch dazu die ganze auf dieſem
Flügel ſtehende Artillerie im Nu wegfängt.

Aber das geſchah gegen Mittag, und noch
war der Sieg nicht errungen. Als am Nach
mittag der linke Flügel der Preußen wich,
obwohl der König ſelbſt dem Regiment von
Bülow die Fahne vorantrug, eilt ihm Sevd
litz ins wilde Artilleriefeiter mit ſeinen
Küraſſteren, Huſaren und Dragonern zu
Hilfe. Die ruſſiſche Infanterie erſchrak
jedoch auch vor den Reitern nicht; ſie ſtand
wie eine Mauer, und ſchon zerflatterten die
preußiſchen Reiterreihen da riß Seydlitz
ſeinen Degen hoch übers Haupt. Stumm
und ſtark wie der Kriegsgott ſelber ließ er
ſein kühnes Auge aufflammen. Er entzün
dete den wildeſten Mut in ſeinen Reitern
ſie raſen, denn Seydlitz weht ihnen vorweg,
gegen die ruſſiſche Jnfanteriemauer. Und wer
von ihnen den Anſturm überlebt, ſäbelt für
dreil Der General mit! Die Ruſſen gehen

Die Schlacht iſt gewonnen.
Bei Kunersdorf aber, gerade als auch

hier Seydlitz die Niederlage abwenden ſoll,
zerſchmettert eine Kartätſchenkugel die degen
zückende Fauſt. Ohnmächtig ſinkt Senydlitz
vom Pferd, Hand und Degengriff vilden

eine blutige Maſſe. Als der General wieder
Dienſt tun kann, neigt der ſieben Jahre
währende Kampf ſich dem Ende. Nach dem
Kriege bleibt er der Kavallerielehrmeiſter
als Generalinſpekteur der ſchleſiſchen Kaval
lerie in Ohlau. Legenden und Anekdoten
künden noch zu Lebzeiten von ſeinen
ſchneidigen Reiterſtücken. 1773 ſtirbt Seyd
litz; jäh löſcht ſein Leben aus, wie eine zu
hoch lodernde Flamme plötzlich in ſich zu
ſammenfallend, wenn kein Sturm ſie anfacht.

Seydlitz' Name iſt unvergänglich ge
blieben wegen der Taten, die dieſer kühne
Soldat vollbracht hat, mehr noch wegen des
Geiſtes, der vielen deutſchen Soldatengene
rationen Vorbild und Beiſpiel geworden iſt.
Männer, aus gleichem Holz geſchnitzt, ſind zu
allen Zeiten für Deutſchland aufgetreten,
und erſt im letzten Jahre, während des ſieg
reichen Kampfes im Weſten, hat ſich der
gleiche Angriffsgeiſt im ungeſtümen Vor
wärtsdrängen der deutſchen Panzer bis an
die Kanalküſte erneut bewieſen.

Alfred Hein

Leicht gewonnen
Ein junger Dichter beklagte ſich einmal

bei Gerhart Hauptmann, daß die großen
Dichter nicht mehr Augen und Ohren hätten
für die jungen Dramatiker. Hauptmann
widerſprach. Der Dramatiker aber harrte:
„Jch werde es Jhnen beweiſen. Jch wette
um fünfzig Mark, daß Sie mein neueſtes
Stück, das ich Jhnen morgen zur Begutach
tung ſchicke, nicht einmal ganz durchleſen wer
den.“ Hauptmann ging die Wette ein. u
zwei Tage darauf erhielt der junge Autor
eine Poſtanweiſung über fünfzig Mark. Auf
der Rückſeite des Abſchnitts ſtand zu leſen
„Wette von Jhnen überlegen gewonnen!“
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Die Kämpfe in Ostafrika
(Von unserem ständigen Vertreter)

V. H Rom, 19. März 1941.
Die gegenwärtigen Operationen in Oſt

afrika weiſen in großen Zügen folgende
Kennzeichen auf: Nachdem es der nördlichen
engliſchen Heereskolonne unter Platt nicht
gelang, den italieniſchen Verteidigungs
riegel bei Keren, der die Zugänge nach
Asmara und über Deſſié nach Addis Abeba
deckt, zu beſeitigen, verſuchte der Generalſtab
des General Wavell, die Operationen auf
den übrigen Frontabſchnitten zu forcieren
in der Abſicht, noch vor Beginn der Regen
zeit im Südabſchnitt (Ogaden) das herbei-
zuführen, was bisher im Nordabſchnitt
(Eritrea) fehlſchlug: Der Einbruch in die
italieniſchen Verkeidigungsſtellungen auf
der abeſſiniſchen Hochebene und damit die
Bedrohung Addis Abebas.

Neben Eritreg ſind insgeſamt vier
Frontabſchnitte zu verzeichnen, und
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zwar Nord-Amhara, wo eine engliſche
Kolonne, vom Sudan kommend, auf der
Straße Gallabat-Celga auf Gondar
40 Kilometer nordöſtlich vom Tanga-See
vorzuſtoßen verſuchte; Godſcham, wo ſich
n der Straße Danghila-Engiabara
Burie abeſſiniſche Emigranten unter dem
Kommando britiſcher Offiziere in militäri
ſchen Operatonen gegen die vom Blauen Nil
(Abbai) dreiſeitig umſchloſſene 2 500 bis 4 000
Meter hohe Bergkette Ciocche verſuchen; das
ſübdliche Seen- Gebiet (Sidama), wo
vom Rudolfſee und Mojale zwei getrennt
operierende britiſche Kolonnen nach Norden
(Gimma und Hula) vorſtoßen, und endlich
Jtalieniſch-Somaliland. Während
auf den drei vorgenannten Abſchnitten teils
wegen Geländeſchwierigkeiten (Godſcham)
teils wegen Verkehrsverhältniſſen (Sidamo)
die Operationen nicht weſentlich über die
Anfangsphaſen hinaus gediehen ſind und die
Berührung mit den eigentlichen italieniſchen
Verteidigungsſtellungen noch nicht herge
ſtellt iſt, beanſprucht der Frontabſchnitt
Somaliland bzw. Ogaden Aufmerkſamkeit.

Die hier von zwei Ausgangsſtellungen, und
zwar im Süden längs des Giabu und nörd
licher längs des Webi Schebeli operierende
Heereskolonne unter General Cunningham
hat augenſcheinlich die Aufgabe, mit dem
Einbruch in das Gebiet Harrar Addis
Abeba vom Oſten her zu bedrohen und die
Verbindung Addis Abeba zum Meer abzu
ſchneiden. Die größere Bedeutung kommt
dem von Webi Schebeli gegen Ogaden ge
planten britiſchen Stoß auf Harrar zu, da
mit einer Jnbeſitznahme Harrars bzw. des
60 Kilometer nordweſtlich gelegenen Dire
dauas die Eiſenbahnlinie Addis Abeba
Dſchibuti unterbrochen wäre. Nach eng
liſchen Angaben hat die Spitze der Streit
kräfte Cunninghams am Unterlauf des
Fafan etwa die Linie Gherlogubi-Gorra
hei--Danan erreicht, um zum Stoß auf
Saſſabaneh anzuſetzen. Verſchiedene An
zeichen deuten darauf hin, daß hier im
Raum von Ogaden die erſte ernſtliche

Auseinanderſetzung zwiſchen den italieni
ſchen und engliſchen. Streitkräften an der
Südfront zu erwarten iſt.“

Während die bisherigen Operationen in
Jtalieniſch-Somaliland im Zeichen des offe

nen und den Panzerverbänden Cunninghams
ute Einſatzmöglichkeiten bietenden ſoma
iſchen Flachlandes ſtanden, ſteigt das Ge

lände von Muſtahil bis Harrar um faſt 2000
Meter an und bietet mit dem ſtarken Gefälle
von Harrar nach Saſſabaneh in ſüdöſtlicher

Richtung dem Verteidiger gute Möglichkeiten
bei dementſprechender Beſchränkung des
Panzereinſatzes des Gegners. Die von der
engliſchen Propaganda gewählte Methode,
den „Sieg“ Cunninghams durch die Zahl
der von den engliſchen Streitkräften in
JtalieniſchSomaliland beſetzten Quadrat
Kilometer zu „beſtätigen“, kann nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß die bisherigen
Operationen in Somali im Zeichen der
kräfteſparenden Strategie des Oberfehls
habers des faſchiſtiſchen Jmpero ſtanden, der
die Somali-Tiefebene mehr oder minder
kampflos räumen ließ, um wie an allen
übrigen Frontaäbſchnitten in Oſtafrika den
Kampf in den naturgegebenen Ver
teidigungsſtellungen der abef
ſiniſchen Hochebene aufzunehmen, die
die engliſchen Streitkräfte ihres bisherigen
Vorteils des zahlenmäßig überkegenen Ein
ſatzes von Panzer- und Motorverbänden be
rauben. Da andererſeits Cunninghams
Vorſtoß im Somaliland der blitzartige Chg
rakter fehlt die Beſetzung nahm über
einen Monat in Anſpruch iſt mit Sicher
heit damit zu rechnen, daß die italieniſchen
Streitkräfte in voller Ruhe und planmäßig
die ihnen beſtimmten Aufnahmeſtellungen
erreichen konnten, mit anderen Worten:
Cunninghams Truppen werden nach den
bisherigen Gefechten mit ſchwachen italieni
ſchen Einheiten nunmehr auf das
italieniſche Gros in den vorberei-
teten Verteidigungsſtellungen
treffen.

Der italieniſchen Führung iſt der Raum
Safſabaneh Harrar jigica aus den
Kämpfen während der zweiten italieniſchen
Offenſive in Ogaden (30. April bis 8. Mai
1936) in allen Einzelheiten bekannt. Dieſes
Gebiet gilt ſeit längſter Zeit als die natür
lichſte Verteidigungsſtellung gegenüber
jedem aus dem Südoſten kommenden geg
neriſchen Angriff und wurde 1935/36 auch
von Wehib Paſcha als Stabschef Ras Naſſi
bus als beſte Verteidigungsſtellung gegen
Grazianis Angriff an der Südfront gewählt.

Die engliſchen Hoffnungen, mit dem Vor
ſtoß auf SaſſabanehHarrar eine Breſche in
die italieniſche Verteidigung auf der abeſ
ſinifchen Hochebene zu ſchlagen, ſcheinen dem
entſprechend nicht weniger prolematiſch als
die ſeinerzeit auf engliſcher Seite vorhande
nen Jlluſionen über die angebliche Schwäche
des nördlichen Verteidigungsriegels Keren.
Auf der Seite der italieniſchen Truppen
kämpft außerdem die Zeit mit, da den
Engländern in Ogaden bis zum Eintritt der
jede offenſive Operation erheblich er
ſchwerenden Regenzeit kaum mehr als ein
Monat zur Verfügung ſteht und überdies
ſodann Ereigniſſe an anderen
Fronten eintreten werden, die den Ver
lauf der Kämpfe in Oſtafrika ſchneller und
endgültiger entſcheiden werden, als es ſich
das britiſche Oberkommando für den Mitt
leren Oſten heute noch träumen läßt.

Der Bericht des ORKW:

Die ganze KRacht gegen Hull
Neue Erfolge unſerer Schnell- und UBoote: 26 500 BRT verſenkt

Berlin, 19. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Bei
einem Vorſtoß gegen die engliſche Südoſtküſte verſenkte ein Schnellboot aus einem
feindlichen Geleitzug zwei Handelsſchiffe mit insgeſamt 10 000 BRT. Ein Unterſeeboot
verſenkte zwei bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit insgeſamt 13 000 BRT., ein
anderes Unterſeebvot 3500 BRT feindlichen Handelsſchiffsraumes.

Starke Kräfte der Luftwaffe griffen in der letzten Nacht wieder militäriſche und
kriegswichtige Ziele in Großbritannien an. Insbeſondere wurden auf Hull an der
HumberMündung während der ganzen Nacht Spreng- und Brandbomben aller
Kaliber in großer Zahl abgeworfen. Jn Hafeneinrichtungen und Verſorgungsanlagen
entſtanden zahlreiche Brände.

Bei Tage wurde ein Handelsſchiff im St Georgs-Kanal wirkungsvoll mit Bom
ben belegt. Das Schiff blieb mit Schlagſeite liegen.

Jm Mittelmeerranum griffen am 16. März deutſche Aufklärungsflugzenge
40 Kilometer weſtlich Kreta einen ſtarken Verband feindlicher Kriegsſchiffe, beſtehend
aus zwei ſchweren Einheiten, ſechs Kreuzern und zwei bis drei Zerſtörern, an. Die
beiden ſchweren Einheiten wurden durch je einen Lufttorpedo getroffen

Der Feind flog in der letzten Nacht in Norddentſchland ein und warf über
zwei Küſtenſtädten Brand und Sprengbomben. te

Es gelang ſämtliche Brände bereits im Entſtehen zu löſchen.
perſonen wurden getötet, mehrere verletzt.
fügig.

Der angerichtete Schaden iſt m
Einige Zivil

Der Gegner verlor fünf Flugzenge, davon zwei durch deutſche Nachtjäger. Ein
eigenes Flugzeng kehrte vom Feindflug nicht zurück.

An dem Erfolg bei dem Angriff auf den Verband feindlicher Kriegsſchiffe weſtlich
Kreta waren beteiligt: Kampfgruppenkommandenr Hauptmann Kowalewski alsKommandant mit der Beſatzung Oberlentnant Lo ren z, Oberfeldwebel Henze, Feld
webel Lehmann, und Leutnant Bock als Kommandant mit der Beſatzung Oberfeld
webel Schmidt, Unteroffizier Brückner, Feldwebel Katen.

Der geborene Inlrigant
Jum Tode Tikulescus, des ehemaligen Worlführers der Genfer Liga

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. H. Rom, 19. März. Von der breiten

Oeffentlichkeit unbeagchtet, iſt, wie ſchon mit
geteilt, in Cannes einer der traurigen
Helden des längſt vergangenen Genfer
Dramas geſtorben. Die internationale
Preſſe nimmt jedenfalls nur ganz flüchtig
davon Kenntnis, daß Nicolati Titulescu, jahrelang rumäniſcher Außen
miniſter und Vertreter Rumäniens auf der
Genfer Liga, nicht mehr lebt.

Seit Jahren war Titulescu bereits von
der politiſchen Bühne abgetreten. Seine
Rolle war in dem Augenblick ausgeſpielt,
als Deutſchland nach der Machtübernahme
der Genfer Liga den Rücken kehrte und der
entſcheidende hiſtoriſche Endkampf Deutſch
lands gegen das Verſailler Syſtem einſetzte
Bis zu jenem Zeitpunkt war Titulescu
neben dem ſtſchechiſchen Expräſidenten
Beneſch der ſtärkſte Exponent der eng
liſch franzöſiſchen Machtpolitik. Durch ihn
beherrſchten London und Paris das Genfer
Jnſtrument.

Titulescu war der geborene Jntrigant
und eine menſchlich ebenſo jammervolle wie
politiſch höchſt zweifelhafte Perſönlichkeit.
Bei jeder Gelegenheit wurde Titulescu in
Genf herausgeſtellt. Mehrfach war er Prä

Aufn. PK.Dieck-Weltbild
Treffer mittschiſfs 290 Kilometer westlich Irland

Luftangriff auf das Handelsschiff Temple Head“ (4427 BRM).
leithter Schlagseite läßt eine starke Das Schiff stoppt. Bei

arnpfwolke auf Beschädigung der Kesselanlage
schließen.

ſident der großen Jahresverſammlungen
der Liga. Jmmer wieder war es Tituleseu,
der die Theſe der längſt überwundenen
franzöſiſch-engliſchen Sicherheitspolitik ver
trat, der immer wieder allen vernünftigen
Reviſionsforderungen das kategoriſ ch e
Nein der weſtlichen Demokratien ent
gegenſtellte. Jn intimſter Zuſammenarbeit
mit Beneſch führte Titulescu einen zähen,
erbitterten Kampf gegen alle die Kräfte, die
eine geſunde Neuordnung und Neuregelung
im Südoſten Europas herbeizuführen ſuch
ten. Die Hintertür des ungewöhnlichen
Einfluſſes, den dieſer Mann jahrelang in
der europäiſchen Politik ausübte, blieb
nach außen hin in Dunkel gehüllt. Jn
unterrichteten Kreiſen wußte aber jeder,
daß Titulescu von den weſtlichen Demokra
tien finanziert und ausgehalten wurde, daß
Titulescu ſeine Weiſungen aus Paris und
London erhielt und daß er der nur allzu
willige Handlanger der dunklen Machen
ſchaften des internationalen Judentums und
des internationalen Kapitals war.

Der italjenische Wehrmaehtbericht

Italieniſcher Gegenangriff
bei Keren

Rom, 19. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front nichts
von Bedentung.

In Nordafrika bombardierten unſere
Flugzeuge feindliche motoriſierte Einheiten
und Truppen.

Jn Oſtafrika nahm die Schlacht
an der Keren- Front ihren Fortgang,
wo die Engländer bedentende Land und
Luftſtreitkräfte konzentrieren. Unſere
Truppen haben durch ihren kühnen Wider
ſtand den Feind abgewieſen und ihm im
Gegenangriff ſtarke Verluſte beigebracht.
Einer unſerer Jagdverbände hat im Ueber
raſchungsangriff auf einen feindlichen Luft
ſtützpunkt acht engliſche Flugzeuge vernichtet.

starkwirksom, gegen Zohn-
steinonsotz, zohnfieisch-
kräftigend, mild oro-

motisch, vnd e r e50 preiswert e hene Tudsr 25r6

1Ei, s g Zucker, Fläſchchen Dr. Oetker
BackAroma Zitrone, etwas Salz, I Packchen

Dr. Oetker Soßen oder Packchen Pudding

vuwer VanilleGeſchmack, etwa Liter ent
rahmte Friſchmilch, 250 g gekochte Kartoffeln

(vom Tage vorher), 250 g. Weizenmehl, 1
Päckchen Dr. Oetker „Backin“, 100 g Roſinen

oder gekrocknetes Miſchobſt.

3. Rülivteig -Seepfwa Du Se
Das Ei, der Zucker, die Gewurze und das mit etwas Milch angeruhrte Soßen oder
Puddingpulver werden nach und nach gut miteinander verrührt. Die durchgepreßten

Sieb ſtreicht oder durchpreßt) und das mit „Backin“
Kartoffeln (der Teig wird glatter und feiner, wenn man die Kartoffeln zweimal durch ein

gemiſchte und geſiebte Mehl werden
abwechſelnd mit der übrigen Miſch untergeruhrt, Man verwendet nur ſo viel Milch, daß
der Teig ſchwer (reißend) vom Löffel faällt. Die gereinigten Roſinen oder das gereinigte,
entſteinte, in Wurfel geſchnittene Miſchobſt werden zuletzt unter den Teig gehoben. Man
füll? ihn in eine gut gefettete, mit geriebener Semmel ausgeſtreute Napftuchenform.

Backzeit: Etwa 60 Minuten bei ſchwacher Mittelhitze. C S 28
Bitte ausschneiden?
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Arbeit und Wirtſchaft
Neuoränung der Kohlenbewirtsechaftung

Die Bedeutung dex Kohle als des wertvollſten
deutſchen Rohſtofſes iſt im Kriege deutlich hervor
getreten. Jhre Bewirtſchaftung erfordert den reſt
loſen Einſatz aller Kräfte, um vie Verſorgung der
Wirtſchaft und der Bevölkerung mit Kohle ſicher
zuſtellen. Reichsmarſchall Göring hat daher den
Reichswirtſchafts miniſter Funk beauftragt, eine
Neuordnung der Kohlenbewirtſchaftung durchzu
führen. Dabei ſoll die freie Jnitiative im Bergbau
und im Kohlenhandel weitgehend nutzbar gemacht
und zu eigenperantwoftlicher Entfaltung gebracht
werden. Zur Durchführung der geſtellten Aufgaben,
insbeſondere der Organiſation der Kohlenvertei
lung im Großdeutſchen Raume, haben ſich Kohlen
bergbau und Kohlenhandel zu einer Selbſtverwal
tungsorganiſation, der „Reichsvereinigung
Kohle zuſammengeſchloſſen. Vorſitzer der Ver
einigung iſt der Gauwirtſchaftsberater General
dixektor Paul Pleiger, den der Reichswirtſchafts
miniſter zugleich zum Reichsbeauftragten für Kohle
beſtellt hat. Dieſe Neuordnung wird zu einer
weſentlichen Vereinfachung der bisherigen Organi
ſation der Kohlenbewirtſchaftung führen und eine
ſchnelle und nachdrückliche Durchführung der Regie
rungsmaßnahmen auf dem Gebiete der Kohlenwirt
ſchaft gewährleiſten.

Da die Verteilung der Kohle während des Krie

es in erſter Linie ein Transportproblemſt hat der Reichsmarſchall ferner den Staatsrat
Wilhelm Meinberg zu ſeinem Sonderbeauf-
tragten für den Transport der Kohle ernannt. Die
fer Sonderbeauftragte wird in engſter Zuſammen
arbeit mit dem Reichsbeauftragten für Kohle und
der Bergbau Abteilung des Reichswirtſchaftsminiſte
riums ſowie in ſteter Fühlung und im Benehmen
mit dem Reichsverkehrsminiſter alle Maßnahmen
treffen. die den reibungsloſen Transport der Kohle
ſicherſtellen.

Jm Zuge dieſer Neuordnung iſt das Amt des
Reichskohlenkommiſſars aufgelöſt worden. Partei
genoſſe Paul Walter ift auf ſeinen Wunſch von
dem Reichsmarſchall von feinen Aufgaben
engt bunden worden. Der Reichsmarſchall hat
ihm für die unter größten Schwierigkeiten geleiſtete
Arbeit ſeinen beſonderen Dank ausgeſprochen.

Die Verſorgung der induſtriellen Be
triebe mit Kohle wird in der gleichen Weiſe wei
tergeführt werden, da ſich die bisherige Praxis be
währt hat; in der Haus verſorgung wird
unter eigenverantwortlicher Einſchaltung der Be
zirkswirtſchaftsämter eine Neuxegelung Platz grei
fen, die eine Abkehr von der bisherigen ſtgrren
Verſorgung zur Regelung bedeuten wird, zumgl das
gentral feſtgelegte Punktſyſtem Nachteile aufwies.
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Betreuung
des deutschen Privatwaldes
Hurch eine gemeinſame Anordnung des Reichs

farſtmeiſters, des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft und des Reichsbauernführers
wird eine gemeinſame Organiſatjon der Reichsforſt
verwaltung und des Reichsnährſtandes zur forſt
lichen Betreuung des deutſchen Privatwaldes im ge
ſamten Reichsgebiet nach dem Muſter der gemein
ſamen Anordnung für die Oſtgaue vom 6./9. 3. 1940
eingerichtet. Die Durchführung im einzelnen wird

Sauverlagsletter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Veragntwortlichz Poljtit und Wirtſchaft? r. Serhard
Malbeck; Lokgles für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterbaltung: Fred M Franke: Muſik-
Dr. Wilhelm Hambach: Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz Kurt Hainke: Sport: Fritz Pioch; Saglkrejs;
Conrad Fordinqud Simmen; für die Bilder die Reſſorte
leiter; Anzeigenteil; Hermann Parbs; für den Jnbalt
der Anzeigen vergntwortlich; Karl Heinz Hagen: ſämtlich
in Halle. Preisliſte 29. Erfüllungsort und Gerichts
and Halle (Sagle), Verlag und Druck Mitteldentſcher
ationglverlgg G m. d H. Zur Gaupreſſe gehören

och „Merſeburger Zeitung. „Weißenfelſer Tageblatts.
„Torgauer Zeitung.

gemeinſam durch das Reichsforſtamt und die Forſt
abteilung des Reichsbauernführers geregelt.

Zentralkaſſe mitteldeutſcher Volksbhanken. Zu dem
Aufgabenkreis der Zentralgenoſſenſchaftsbank gehört
außer dem Geldausgleich für rund 150 Polksbanken
in der Provinz Sachſen, in Thüringen und in An
halt die Finanzierung großer Waren, Landesliefe
rungsGenoſſenſchaften und ſonſtiger Genoſſenſchaf
ten. Der Umſaß betrug im Jahre 1940 2,3 Mil
liarden RM. gegenüber 1,6 Milligrden in 1939. Die
Bilanzſumme beläuft ſich per 31. Dezember 1940
auf rund 50 Millionen RM. gegenüber rund
26 Millionen RM. Ende 1939. Nach erhöhten Ab
ſchreihungen und Rückſtellungen wird ein Rein
gewinn von 85 221.05 RM. (im Vorjahr 73 211,03)
ausgewieſen. Hiervon werden 38 000 RM. den Re
ſerven zugeführt, während weitere 36 000 RM. für
eine Dividende von unverändert 3 v. H. benötigt
werden. Nach dem Sozialbericht wurden die ſeit
Jahren ergriffenen Fürſorgemaßnahmen weiter
durchgeführt und an die Gefolgſchaft übertarifliche
Sonderzahlungen geleiſtet; auch erhielten die zum
Heeresdienſt eingezogenen Gefolgſchaftsmitglieder
Zuwendungen. Die Generalverſammlung
findet am 22. März 1941 in Halle (S,) ſtatt.

Kurnen Sport Spiel
J

Welkrekord von Anni Kapell
Der Höhepunkt eines „Jnternationalen Schwimm

feſtes“ war das 200-Meter-Bruſtſchwimmen der
Frauen, in dem Anni Kapell (MünchenGladbach)
mit 2:55,5 einen Weltrekord erzielte. Jm Kampf
mit der Holländerin Jopie Waalberg, erzielte Anni
Kapell, vie 50 Meter in 39,2 Sekunden, 190 Meter
in 1:23,8 zurücklegte, dieſe phantgſtiſche Leiſtung, die
um genau eine halbe Sekunde beſſer iſt als die be
ſtehende Weſtbeſtleiſtung von Maria Lenk (Braſilien)
mit 2:56 Minuten.

8 2 3Bereichsmeiſterſchaft im Hockey

Jn Halle, Ziegelwieſe, Spiel derMänner: TV Wenigenjenag Rot-Weiß Halle,
Jn Magdeburg, Spiel der FrauenGrünRot Magdeburg SV 99 Merſeburg.
Unſer Gaumeiſter trifft am Sonntag auf die

Mannſchaft des voxjährigen Bereichsmeiſters TV
Wenigenjeng, der ſich auch diesmal wieder über
ſeine Ortsgegner, VfB Jena und 1. SV Jena, ſieg-
reich behauptet hat. Rot-Weiß wird ſich bemühen,
den ſpielſtarken Thüringern ein ebenbürtiges Spiel
um die Männerbereichsmeiſterſchaft zu liefern.

Unſer Frauenmeiſter 99 Merfeburg trifft in
Magdeburg auf die Frauen des MTHC Grün-Rot,
die ſich am Vorſonntag durch einen 5:1-Sieg die
dortige Staffelmeiſterſchaft über den vorjährigen
Frauenbereichsmeiſter Germanig-Jahn erkämpft
haben. Wir hoffen, daß die 99erinnen ihren vor

jährigen Erfolg über Magdeburg wiederholen
werden.

Die Diplomſpiele werden in Staffel J durch ein
Treffen in Leung zwiſchen TuSV Leung gegen
MHE-99 Merſeburg fortgeſetzt.

Pereinsmannſchaftskampf
im Gerälekurnen

Am kommenden Sonntag werden im Sport
bezirk Jahn die Kämpfe der Bezirks und Kreisklaſſe
im Geräteturnen für Männer und Frauen in den
fünf Auswahlbezirken ausgetragen. Sie finden in
Sangerhauſen, Eisleben, Hettſtedt,Halle und Merſeburg ſtatt. Zu den Mann
ſchaftskämpfen treten je drei Teilnehmer an, die
hauptſächlich Pflichtübungen turnen. Es wird ge
turnt am Varren, Reck, Pferd und Boden, während
die Tyrnerinnen einen Siebenkampf beſtreiten (Bar
ren, Schwebebalken, Gymnaſtik, Ballwurf, Pferd
ſprung, Hochſprung, Barrenkür

Reichsoffenes Tiſchtennis-Turnier
Die Tiſchtennis Abteilung des SV Viktorig

Zerbſt hat für den kommenden Sonntag ein reichs
offenes Turnier gausgeſchrieben, das eine ausge
zeichnete Beſetzung erfahren wird. Die Reichsbahn
ſportgemeinſchaft Halle, die ſich erſt am ver
gangenen Sonntag über Merſeburg und Leung be
haupten konnte, entfendet die Spieler Kern, Roſche,
Eſchrich, Lorenz, Radke und Geittner.

Kleine Sporkrundſchau
Hertha BSC. Tennis-Boruſſig am 6. April.

Das vorausſichtliche Entſcheidungsſpiel um die Fuß
ballmeiſterſchaft des Bereiches Berlin-Brandenburg
zwiſchen TennisBoruſſig und HerthaBSC wird
erſt am 6. April im Poſtſtadion veranſtaltet. Das
für den gleichen Tag angeſetzte Gruppenſpiel wird
an einem ſpäteren Termin ausgetragen

Nächſter Boxkampftag in Leipzig: 5. Mai. Der
Leipziger KdF.Ring veranſtaltet ſeine nächſten Be
rufsboxkämpfe in der Alberthalle am 5. Mai. Das
Programm ſoll diesmal interngtjonal ſein, vorerſt
wurden Kurt Haymann und Karl Beck verpflichtet,
felen ausländiſche Gegner gegenübergeſtellt werden
ollen.

Kreitz und Vogt auf Trainingsurlaub. Der
deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Jean Kreitz und
ſein Herausforderer Richard Vogt, die beide den
grauen Rock tragen, haben für ihren bevorſtehenden
Titelkampf am 27. April in Hamburg Trainings
urlaub erhalten, um ſich auf die wichtige Begegnung
im deutſchen Boxſport richtig vorbereiten zu können.

Deutſchland und Ungarn treffen ſich am 30. März
in Stuttgart im fünften Turnländerkampf mit fol
genden Mannſchaften: Deutſchland: Karl Stadel,
Hans Friedrich, Walter Steffens, Eugen Göggel,
Kurt Hauſtein, Jakob Kiefer, Helmuth Banz, Albert
Dickhut und Willi Stadel, deſſen Teilnahme jedoch
noch zweifelhaft iſt; Ungarn: Lajos Toth, Lajos
Santha, Ference Pataki, Jenös Börtſök, Gyula
Hajdu, Perenc Varköi, G. Szabo und Jenö Temeſi.

Zwei Tennisländerkämpfe Deutſchland Ftalien
werden in dieſem Jahre ausgetragen. Die erſte Be
gegnung findet vom 25. bis 27. April auf italie
niſchem Boden ſtatt. Der Rückkampf iſt für die
Tage vom 18. bis 20. Juni in Berlin vorgeſehen.

Armſtrong byxt nicht mehr. Einer der erfolg
reichſten Boxer der Welt hat mit Henry Armſtrong
ſeine Boxerlgufbahn beendet. Armſtrong, der zeit
weiſe drei Weltmeiſtertitel, im Feder-, Leicht- und
Weltergewicht, auf ſich vereinigte, hat in ſeinen letz
ten Kämpfen mit dem Weltergewichts- Weltmeiſter
Zivie eine ſo ſchwere Augenverletzung erlitten, daß
ihm der Arzt die weitere Tätigkeit im Ring unter
ſagte, um ihn vor Schädigungen der Sehkraft zu
bewahren
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23. Fortſetzung

„Da ſetzt kommt ſte“, führ die Mutter
plötzlich auf, und es war ein frohes Aufatmen in dieſen Worten. Ratternd fuhr
draußen ein Straßenbahnzug an der End
ſtation vor. „Aber das iſt doch nicht
eigentlich müßte doch der Rauhfuß

Hella beobachtete ſie mit einem heimlichen
Seitenblick, und ein kleines, ſchadenfrohes
Lächeln flog um ihren Mund. Die Mutter
hatte Liebeskummer. Geſchah ihr ſchon recht.
Das war nun dafür, daß ſie ſich immer ſo
gegen Helmut Janſſen geſperrt und das
eigene Kind damit zu Heimlichkeiten ge
zwungen hatte. Wie anders hätte jetzt alles
ſein können, wäre die Mutter nicht ſo da
gegen geweſen. Aber das würde nun ja
wohl vorüber ſein. Die
drüben ſah ganz ſo aus, als ob ſie es ſehr
gut verſtand, einen jungen Menſchen an ſich
zu feſſeln.

Ein Glück, daß heute regneriſches Wetter
war, dachte Hella feindſelig, jndem ſie vom
en zurücktrat. Wenn es bis zum Abend
v blieb, dann konnte der Zirkus nicht

ſpielen, und mit der neuen Herrlichkeit des
Herrn Muſikus war es wieder vorbei.

Das Mädchen hatte ſich unter dieſen nicht
ſehr freundlichen Gedanken an einen der
Gäſtetiſche geſetzt und machte ſich an die Zu
ſammenſtellung der Speiſekarte. Die täg
liche Arbeit litt es nicht, daß man untätig
herumſtand und ſich kopfhängeriſchen Ge
danken hingab, ſie verlangte vielmehr, getan
zu werden, und fragte nicht, ob man Luſt
dazu hatte oder nicht. Und ſchließlich war

ja auch Arbeit immer noch das beſte Mittel,
mit derlei Dingen fertig zu werden.

Aber Hella hatte kaum die Feder zur
Hand genonmen, als einer der Schaffner
der eben angekommenen Bahn aufgeregt in
die Gaſtſtube kam.

„Was iſt denn heute los, Herr Schack-
nies?“ empfing die Wirtin ohne Begrüßung
den Mann, den ſie ebenſo wie Rauhfuß ſchon
ſeit langem kannte. „Die vorige Bahn iſt
ausgefallen

„Deshalb komme ich ja, Frau Neubert.
Jſt wieder mal allerhand paſſiert in der
Stadt. Jn der Gertraudenſtraße ein
ſchwerer Zuſammenſtoß den armen Rauh
fuß haben ſie bewußtlos ins Krankenhaus
gebracht.“

„Verunglückt? Schwer?“ unterbrach ihn
die Fran ängſtlich.

Der Schaffner hob die Schultern.
„Keine Ahnung. Soviel ich bis jetzt dar

über gehört habe“, begann er dann zu er
zählen und berichtete ihr ausführlich, was er
ſelbſt unterwegs von anderen Kollegen über
das Unglück erfahren hatte.

Martha Neubert ſaß ganz ſtill und hörte
ihm zu. Sie dachte in dieſer Minute nur
daran, wie bitter unrecht ſie geſtern dem
Mann getan hatte, der nun nein, es war
nicht auszudenken. Unwillkürlich glitt ihr
Blick über den Spruch hin, der an der Wand
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dte dem Schanktiſch mahnend die Worte
zeigte;

Bezahlt muß jede Schuld auf Erden
Bis auf den letzten Heller werden.

Ja, ſo war das nun. Die eigene Torheit
erkannte man immer erſt, wenn es zu ſpät
war, wenn man vielleicht niemals mehr gut
machen konnte, was vorher nur ein gutes,
d gendes und verzeihendes Wort gekoſtet

e.

„Jch fahre ins Krankenhaus, Hella“,
ſagte ſie, als der Schaffner dann wieder ge
gangen war. Und jetzt war es, als ob das
Leid der Mutter eine Brücke ſchlug zu dem
brennenden Weh in der eigenen Bruſt. Mit
lautem Aufſchluchzen lag das Mädchen am
Halſe der Mutter und preßte ſie mit beiden
Armen an ſich. Alles, was ſeit dem ver
gangenen Abend ihr Leben verdunkelte, alle
betrogenen Hoffnungen und enttäuſchten
Sehnſüchte, aller Schmerz und alle Not
löſten ſich nun in einem Strom heißer
Tränen, unter dem jedoch das Kräutlein
Hoffnung luſtig emporwuchs, tröſtend, daß
vielleicht alles noch gut werden konnte.

Auch der Wachtmeiſter Strottkamp war
heute beſtimmt mit dem linken Bein zuerſt
aus dem Bett geſtiegen. Er hatte einen
ſchlechten Tag. Denn gleich am frühen Mor-
gen, als er ſich wie üblich beim Gemeinde
vorſteher Kelterborn meldete, erfuhr er von
dieſem, daß in der vergangenen Nacht wieder
eine Gans geſtohlen worden ſei und daß er
nun ſoeben bei der Berliner Polizei die Ge
ſtellung eines Polizeihundes beantragt habe,
um dieſer leidigen Sache endlich einmal ein
Ende zu machen.

Strottkamp hörte ſich das mit verdroſſener
Miene an. Schade. Er war vielleicht nicht
weit vom Ziel. Aber er hgtte ja tagsüber
genug zu tun und konnte daneben unmöglich
noch jede Nacht auf der Kolonie zubringen.
Ex war ja auch nur ein Menſch.

„Es tut mir jun ebenſo leid, lieber Strott-
kamp, daß wier hier fremde Hilfe in An
ſpruch nehmen müſſen, denn ich kann mir
lebhaft vorſtellen daß Sie ſich gefreut hätten,
den Burſchen ſelbſt dingfeſt machen zu
können“, meinte Kelterborn verſtändnisvoll.
„Aber Sie werden ja hoffentlich ſelbſt ein
ſehen, daß es nun einmal nicht anders geht.
Wir machen uns ja nur lächerlich, wenn wir
mit dieſer Geſchichte nicht endlich einmal zu
Rande kommen.“

Die zweite, weniger dienſtliche, aber trotz
dem ebenſo unangenehme Begegnung an
dieſem trüben Vormittag hatte der Wacht
meiſter dann ein wenig ſpäter mit Stephan
Revello. Der Zirkusdirektor, noch lebhaft
beſchwingt von dem Erfolg des geſtrigen
Abends, wollte unbedingt von ihm wiſſen,
wo Helmut Janſſen jetzt anzutreffen ſei. Er
müſſe ihn wegen der heutigen Vorſtellung
unbedingt ſprechen.

Das aber war nun eine Sache, in der
Strottkamp durchaus gegenteiliger Meinung
war, die ſogar ſeiner Anſicht nach Mög-

lichkeit verhindert werden mußte. Der
Wachtmeiſter verwünſchte im ſtillen ſchon
ſeine Gutmütigkeit, die ihn beſtimmt hatte,
ſich überhaupt mit dieſen Dingen zu be
ſchäftigen, die ihn ja eigentlich gar nichts
angingen. Welcher Teufel hatte ihn geritten,
ſich mit dieſem Hannvo Sicking einzulaſſen.
Doch nun hatte er ihm einmal ſein Wort
gegeben, und da mußte er jetzt wohl oder
übel bei der Stange bleiben. Schon Janſſens
wegen, den er ſelbſt erſt gewarnt hatte und
den er nun unmöglich dieſem Revello über
laſſen konnte, der mit ſchönen Worten alles
wieder zunichte gemacht hätte. Hier konnte
nur einer helfend eingreifen: Hanno Sicking,
Eva Sandens Verlobter.

„Es hätte abſolut keinen Wert, wenn Sie
jetzt zu Janſſen gingen, Herr Revello“, ver
n er dieſem klar zu machen, „das wäre
ogar das Verkehrteſte, was Sie im Augen
blick tun könnten. Vormittags arbeitet er,
und wer ihm dabei in die Quere kommt,
der macht ſich im höchſten Grade unbeltebt
bei ihm. Na, und daran dürfte Jhnen wohl
kaum etwas liegen. Verlaſſen Sie ſich nur
darauf, wenn der Junge wiederkommen will,
dann kommt er ganz von ſelbſt. Er hat nun
einmal ſeinen Kopf für ſich, und Zureden
hilft da gar nichts. Am beſten, Sie warten
in Ruhe ab, der Tag iſt ja noch lang.“

Revello wollte das zunächſt nicht einſehen.
Er hatte ein Dutzend Wenn und Aber bereit,
und erſt nach langem Hin und Her gelang

es Strottkamp, den anderen zu überzeugen
und dazu zu bringen, vorerſt einmal abzu
warten.

Nun ſtand er hier in der Telephonzelle
und rief ſchon zum vierten Male dieArtiſtenpenſion der Frau Retzlaff an, deren
Nummer immer beſetzt war. Als ob ſich
heute wirklich alles gegen ihn verſchworen
hatte. Beim fünften Anruf endlich meldete
ſich Frau Retzlaff, und bald darauf konnte er
auch mit Sicking ſprechen.

Dieſe Unterhaltung war der erſte Licht
blick an dieſem trüben Tage, denn ſie führte
raſcher, als er gedacht hatte, zum Ziel. Zu
erſt freilich hatte Sicking gelächt und nichts
davon wiſſen wollen, wenigſtens an den
Abenden herguszukommen und ſeine Num-
mer mit der Teufelsſchleife vorzuführen.
Als er aber dann von den Geſchehniſſen des
vergangenen Abends hörte, von dem großen
Erfolg Helmut Janſſens und dem darauf-
folgenden Angebot Revellos. ſah der völlig
Ueberraſchte ohne weiteres ein, daß Strott
kamps Vorſchlag der einzig gangbare Weg
war, wenn er das Mädchen nicht anderen
Einflüſſen gusſetzen wollte. Zwar, er kannte
Eva und wußte, daß er ſich unbedingt auf ſte
verlaſſen konnte. Aber er kannte daneben
auch den alten Reyello zur Genüge und war
überzeugt, daß dieſem kein Mittel gut oder
ſchlecht genug ſein würde, wenn es nur
irgendwie die Ausſicht bot, dem „Zirkus
Florida“ wieder auf die Beine zu helfen.

Als Strottkamp endlich, befriedigt von
dem Ergebnis dieſes Geſprächs, die Fern
ſprechzelle wieder verließ gab gerade der
Autobus drüben das Zeichen zur Abfahrt.
Im Vorübergehen ſah er an einem der vor
deren Fenſter Helmut Janſſen ſitzen. Gott
ſei Dank, dachte er und nickte vergnügt vor
ſich hin. der Junge fährt nach Berlin, da hat
er ſich die Sache mit dem Zirkus alſo wohl
doch noch einmal überlegt. Aber das war
ja nun nicht mehr ſo wichtig, denn Hanno
Sicking kam zurück, und damit war auch er
ſelbſt aller Pflichten in dieſer Sache ledig.

Mochten die Zirkusleute nun ſelbſt ſehen,
wie ſie miteinander fertig wurden.

Strottkamp ſah auf die Uhr. War wieder
einmal verdammt ſpät geworden durch dieſe
Telephoniererei, ſtellte er feſt und ſtrebe
eilig den Häuſern der Siedlung zu, un
ſeinen Rundgang aufzunehmen.

Inzwiſchen jagte der Autobus die breke
Allee hinunter, der Stadt entgegen. G
hatte inzwiſchen vollends aufgehört
regnen, und hier und da gaben die grauen
Wolkenſchleier auch ſchon wieder ein Stück
blauen Himmels frei. Wenn es ſich weiter
ſo aufklärte, konnte der Nachmittag noch
ſchön werden. Aber den beiden Menſchen im
Autobus, die da friedlich hintereinander
ſgßen, ſchien es offenſichtlich ſehr gleich
gültig zu ſein, wie es da draußen in der
Welt gusſah. Helmut Janſſen hatte nicht
einmal darauf geachtet, daß kurz vor der
Abfahrt des Wagens noch Hellgs Mutter zu
geſtiegen war, ebenſowenig wie Martha
Neubert es in ihrem Kummer wahr
genommen hatte, daß in der Reihe vor ihr
der Mann ſaß, um den das Mädel eben noch
helle Tränen geweint hatte.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel

rv

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 4. Zuflucht
ort, 7. deutſcher Dichter, 9. Selbſtſüchtiger, 11. franzd
ſiſcher Artikel, 12. Freudegefühl, 13. ruſſiſches Gewicht,

14. norwegiſcher Dichter, 15. ſiehe Anmerkung,
16. griechiſche Göttin, 17. Handwerkszeug, 19. deutſcher
Lyriker des 18. Jahrhunderts 1796), 20. Maſchinen
teil, 21. ehe Anmerkung, 22. Teil der Blutlaufbahn,
23. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht e 1. Siehe Anmerkung. 2. Spott,
3. ſiehe Anmerkung, 4. Abkürzung für Abteilung,
5. Zeichen für Selen, 6. Gefangſtück, 8. nordiſcher Gott,
10. deutſcher General und Führer der türkiſchen Armee,
11. Körperorgan, 13. Wiederkäuermagen, 15. Geſichts
verhüllung, 16. Feſtraum, 17. graues Metall, 18. ſiehe
Anmerkung, 20. mittelalterliche Kaiferwahl, 21. Zeichen
für Tellur.

An merkung: waaggerecht: ruſſiſche Halbinſel
1. ſenkrecht: ruſſiſche Großſtadt, 3. Staat der uséSa,
ſh. Jnſel in der Jriſchen See, 18. altgriechiſche Land
ſchaft, A. Bewohner eines europäiſch- aſiatiſchen Staates,

23. Nebenfluß der Donau.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht:? 1, Para, 5. Tube, 10. Rat, 11. Aale,

12. Paß, 16. Jdo, 17. Krakeel, 21. Lira, 22. Buer
24. Jſe, 25. Fuhre, 26. Ochſe, 27. Seni. Senkrecht:

Pfad, 2. Ara, 3. Rolf, 4. Amerika, 6. Ural, 7. Baſis,
g. Eiſch, 12. Phoebus, 14. Oede, 17. Klio, 18. Arek,
19. Luhe, 23. Ern. 15., 9., 13. und 20.: Friſch, fromm,
fröhlich, frei!
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